
gggr Einzelpreis 30 Groschen B .  b .  b .

Kote von der IJlibs
Erscheint jeden F reitag 3 llb t  nachmittags

Bejugsprti# « i t  Postverseudung:
I G a n z j ä h r ig ......................................... 8 14.60
I Halbjährig ............................... „ 7.30
I v ie r te ljä h r ig ..........................................„ 3.75
I Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Tchriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfust-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ich t an- 1 
1 genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlast. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen
Schluh des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r ig ..........................................8 1 4 — 1
Halbjährig ................................................7 — I
V ierte ljäh rig ......................................... „ 3.60 1

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Die B undesreg ie rung  hatte schon vor  einiger Zeit ange­
kündigt, dag sie alle Vorschriften, Gesetze und V e ro rd n u n ­
gen, die den Schutz der öffentlichen R u h e ,  O rd n u n g  und 
Sicherheit betrafen, die sie in den J a h r e n  1938 und 1934 
erlassen ha t te ,  den geänderten Verhältnissen entsprechend in 
ein O  r  d n u n g s s ch u  tz g e f e tz zusammenfassen werde. 
D en bisherigen M a ß n a h m e n  fehlte die Einheitlichkeit uns  es 
ha tten  sich auch manche andere Übelstände ergeben. E s  w a r  
klar, daß mit der allmählichen Wiederkehr no rm a ler  ^Ver­
hältnisse diesen Übelständen werde abgeholfen werden müs­
sen, und  tatsächlich sind die zuständigen Stellen schon vor 
mehr a l s  einem J a h r e  an  die N ovellierung, V ereinheit­
lichung, Zusammenfassung und Eingliederung dieser B e ­
stimmungen in die no rm ale  Gesetzgebung geschritten. N u n ­
mehr ist diese Arbeit beendet und m a n  h a t  sich jetzt ent­
schlossen, d a s  E rg eb n is  a l s  Ordnungsschutzgesetz in 
K ra f t  zu setzen. Die B edeutung des Gesetzes liegt nicht bloß 
in den gesetzestechnischen Vereinfachungen, die es mit sich 
b r ing t ,  sondern vor allem auch in gewissen M ilde run gen  
gegenüber der bisherigen P ra x is .  Dieser Fortschritt kommt 
vor allem in der 'Vereinfachung des Jnstanzenzuges, in  der 
Ausschaltung von S tra fkum ulie rungen , in  einer E rw e ite ­
rung der B e r u f ^ r u n d la g e n ,  im W egfa ll der Heranziehung 
unbeteiligter D rit te r  bei Schadensgutmachungen sowie in 
der Festlegung der Voraussetzungen für politische B es tra ­
fungen zum Ausdruck. D a s  A nhalteverfahren  wird zwar 
a l s  vorbeugende M a ß n a h m e  beibehalten und insofern er­
weitert, a l s  es n un  auch bei S tö ru n g e n  des sozialen F r ie ­
dens Anwendung findet, in seiner A nw endung  jedoch u m ­
grenzt. U m aber auch fü r außergewöhnliche Verhältnisse, 
m it denen jede Gesetzgebung rechnet, Vorsorge zu treffen, 
gliedert sich d as  Gesetz in zwei Abschnitte, nämlich die „stän­
dig geltenden Bestim m ungen" und die „Bestimmungen für 
den verschärften Ordnungsschutz", in welch letzteren die im  
ersten Teil durchgeführten M ild e ru n g en  nicht en thalten  
sind. Der gesetzlichen V erankerung  dieses verschärften O rd ­
nungsschutzes kommt a n  sich schon eine vorbeugende W i r ­
kung zu. Zusammen mit dem Staatsschutzgesetz, d a s  v o r ­
wiegend judiziellen Charakter träg t,  bildet d a s  O rdnungs-  
fchutzgesetz nunm ehr eine einheitliche G run d lage ,  die auch 
verfahrensrechtlich ein no rm a les  und geregeltes F u n k t io ­
nieren des staatlichen A p p a ra te s  unter allen, auch außer­
gewöhnlichen Umständen gewährleistet. D am it ist eine w e i­
tere G aran tie  fü r  eine Entwicklung göschaffen, die sich auch 
günstig im S inne  der inneren Befriedung auswirken wird. 
Österreich braucht vor allem Frieden, um ruhig arbeiten 
und sich in der so überaus  ernsten G egenw art  vor allem 
wirtschaftlich behaupten  zu können. D a s  neue O rdnungs-  
fchutzgesetz stellt a l s  Werk der N orm alis ierung  un d  S t a b i ­
lisierung einen wichtigen B eitrag  auch nach dieser Richtung 
h in  dar. «

Der Generalsekretär der VJF., S taa tssek re tä r  Z e r -  
n a t  1 o, h a t  in Villach eine Ansprache gehalten, in der er 
u. a. au sfüh r te :  E s  ist kein Geheimnis, daß wir m it dem 
S ta a t s n e u b a u  noch lange nicht fertig find. Z n  diesem Z u ­
samm enhang auch ein W o r t  zur sogenannten B e fr ied u n g s­
aktion. I c h  ha l te  d a s  W o r t  Befriedung fü r  überholt. W i r  
sollten eher von  einer befristeten E in lad u n g  zur  M ita rb e i t  
sprechen. M a n  g laube nicht, daß  die sogenannte Befrie­
dung  eine dauernde Einrichtung unseres politischen Lebens 
fei. Schon in der allernächsten Zeit wird die offene T ü r  
durch die Mitgliedsperre der V .F .  geschlossen werden. D as  
g il t  v o r  allem fü r  gewisse Vereine, die ihre statutengemäß 
e rlaub te  B e tä tig ung  zu staatsfeindlichen H andlungen miß­
brauchen. Zch habe nichts gegen d as  T u rn en ,  sehr viel 
a*6er gegen d a s  T a rn e n .  W i r  freuen u n s  über ehrliche 
M itkämpfer, die mit u n s  unser junges österreichisches P r o ­
g ram m , d a s  in seiner W eite auch dem tatenfreudigsten und 
phantasiebegabtesten Menschen alles geben kann, in jugend­
lichem und revolutionärem Geist verwirklichen wollen. W ir  
stellen aber bei dieser Gelegenheit fest, daß d a s  neue Öster­
reich mit den N egativsten  und jugendlichen Greifen, deren 
E v an g e l iu m  die Kritik ist, nichts zu tun hat . Schon in 
allernächster Zeit werden organisatorische M a ß n a h m e n  in­
nerhalb  der  F r o n t  aller W elt k la r  vor Augen führen, daß 
w ir  kompromißlos gew illt sind, den Ruhestörern endgültig 
d a s  Handwerk zu legen. *

Durch die B em ühungen  der Bundesregierung und die 
Erlassung eines Erdölförderungsgesetzes ist es gelungen,

die inländische G ew innung a n  E  r d ö l, diesem wirtschaft­
lich u nd  wehrpolitisch so wichtigen Rohstoff, in den letzten 
J a h r e n  so zu steigern, daß die durchschnittliche T a gesp ro ­
duktion 12 W ag g o n s  beträgt. Die V erm ehrung der B ö h r ­
betriebe und die mit zunehmender Tiefe an  die Böhreinrich­
tungen zu stellenden A nforderungen in betriebstechnischer 
und sicherheitlicher Richtung haben die Bergbehörde, der der 
E rdölbergbau  untersteht, vorjdic Notwendigkeit gestellt, für 
diesen jüngsten Zweig des Jn la n d s b e rg b a u e s  einheitliche 
Vorschriften zu erlassen. M it  der A u sa rbe i tung  dieser V o r ­
schriften wurde ein a u s  bergbehördlichen B ea m ten ,  B o h r ­
technikern und  Erdölgeologen bestehender Ausschuß von 
Fachleuten be trau t,  der vor kurzem nach eingehenden V e r ­
handlungen seine Vorarbeiten beendet h a t .  Der E n tw u r f  
kann a l s  eine äußerst glückliche Lösung der sich ergebenden 
Schwierigkeiten bezeichnet werden; er berücksichtigt sowohl 
die neuesten Fortschritte auf dem Gebiete .'der Bohrtechnik 
a l s  die in den ausländischen Erdölrevieren gemachten E r ­
fahrungen, trifft eingehende Bestimmungen über die Siche­
rung der B o h ru n g en  gegen Verwässerung und n im m t auch 
aus die besonderen in Österreich herrschenden Verhältnisse 
Bedacht.

Deutsches Reich.
Die deutsche Reichsregierung h a t  die A ufnahm e einer 

R e i c h s a n l e i h e  beschlossen. Die neue Anleihe be läuft 
sich auf 700 M ill ionen  Reichsmark 4f4prozentige a u s lo s ­
bare Reichsschatzanweisungen. Die Schatzanweisungen w e r ­
den spätestens am  15. Z änner  fällig. Die durchschnittliche 
Laufzeit errechnet sich auf zwölf J a h r e .  Der Z in s lau f  be­
ginnt am  1. ds. V o n  dem Gesamtbetrag sind bereits 100 
M ill io nen  fest gezeichnet, die verbleibenden 600 M ill ionen  
werden durch d a s  unter F ü h ru n g  der Reichsbank stehende 
K onsortium  übernom m en und zum K u r s  von 984$ P r o ­
zent zur öffentlichen Zeichnung bis zum 9. Septem ber au f­
gelegt. Die neuen Reichsschatzanweisungen sind mündel- 
sicher. Die neue Anleihe ist die dritte in diesem J a h r e .  Die 
vorangegangene im  M a i  von 600 M ill ionen  w a r  um 200 
auf JiOO M ill io n en  überzeichnet worden. I m  ganzen sind 
im J a h r e  1837 2.2 M il l ia rd en  Reichsanleihen ausgegeben 
morden und seit Beginn  des J a h r e  1935 zusammen 6.3 
M ill ia rden . E s  werden sich wieder alle Wanken und S p a r ­
kassen an der Zeichnung beteiligen. Die B lä t te r  weisen in 
ihren K om m entaren  da rau f  h in , daß cs keiner Begründung 
mehr bedürfe, w a ru m  das Reich an  den K ap ita lm ark t h e r ­
an tr i t t .  E s  w ird  auf  die bekannten, auf dem Wege kurz­
fristiger V orfinanzierung durchgeführten großen A ufw en­
dungen für die Albeitssch lacht und die W ehrm acht h in ­
gewiesen. D a s  „Berliner  T ageb la t t“ hebt hervor, daß die 
Zeichnung auf Reichsanleihen a l s  politische und  wirtschaft­
liche Pflicht zu gelten habe.

*

D a s  kürzlich angekündigte erste Gesetz zur F  ö r d e  r u n g 
d e r  F  r ü h e h e bei B eam ten  im Reiche ist jetzt a l s  30. 
Ä nderung des Besoldungsgesetzes verkündet w orden . Nach 
dem K om m entar ,  den S taa tssekretär  R e in h a r t  dieser N eu ­
regelung gegeben h a t ,  bedeutet d a s  Gesetz fü r  B eam te , die 
im ersten oder zweiten J a h r  nach der P r ü f u n g  heiraten, 
eine Besserung ihrer Bezüge gegenüber unverheirateten um 
53.59 Reichsmark monatlich. B ei Assessoren beträgt die 
Verbesserung im ersten und .zweiten J a h r  85.06 Reichs­
mark und bei A n w ä rte rn  für den einfachen m ittleren Dienst 
36.99 Reichsmark monatlich.

*

Die in den letzten Tagen  in B e r l in  abgehaltenen Reichs­
wettkämpfe der S .A .  fanden mit einer Rede des Reichs­
ministers Dr. G o e b b e l s  ihren Abschluß. D r. Goebbels 
schilderte eingehend den Kampf der P a r te i  um die Reichs- 
Hauptstadt und führte unter anderem au s :  „ M it  der K ra f t  
unseres W o rtes  allein hätten  w ir  dieses Riesen- 
asphaltungeheuer n iem als  bezwingen können. E s  mußte 
sich dam it  die K raf t  eurer A rm e verbinden." D aß der T e r ­
ror in B e r l in  gebrochen w urde, das verdanke m an dem 
heroischen Einsatz der S .A .-M än ne r .  W e n n  die K am pf-  
organisationen nicht bestünden, dann  w ürden  die alten 
Gegner wie die R a t te n  a u s  ihren Löchern herauskomm en 
„und deshalb  ist es", so schloß D r. Goebbels, „nicht mehr 
a l s  recht und billig, wenn man feststellt, daß der n a t io n a l­
sozialistische S t a a t  von den alten K äm pfern  nicht n u r  er­
obert w orden  ist, sondern daß er von ihnen auch behauptet 
w ird .“ *

I n  der Erkenntnis, «daß nicht alle F am il ien  Interesse an 
einem eigenen S ied lungshaus  haben , ist d a s  deutsche A r ­
beitsministerium in den letzten J a h r e n  bestrebt gewesen,

auch V o l k s w o h n u n g e n  in M ehrfam ilienhäusern  zu 
errichten, an  denen gleichfalls d a s  E igen tum  auf die betref­
fende F am il ie  übergeht. D e r  deutsche Arbeitsm inister h a t  
soeben in einem E r la ß  verschiedene Verbesserungen und 
Vereinfachungen verfügt, die sich besonders auf die Höhe des 
von der Reichskasse zu gewährenden D arlehens,  auf die 
Verzinsung und A b trag u n g  dieser Schuld  sowie auch auf  
d a s  V erfahren  beziehen, das  zur E r la n g u n g  des Reichs­
darlehens einzuleiten ist. D am it  w ird  der Verknappung 
des B a u g ru n d e s  und der E rh ö h u n g  der Baustoffpreife 
Rechnung getragen. E s  wird d a ra n  festgehalten, daß die 
M o natsm ie te  nicht über 28  M ark ,  in besonders teuren 
S tä d te n  nicht über 32 M ark  hinausgehen darf. Der deutsche 
Arbeitsminister hat d a s  G run ddarleh en , das  fü r  die ein­
zelne W o h n u n g  gew ährt  w ird , von bisher 1000 auf 1500 
M ark  erhöht. F am il ien  mit vier Kindern erhalten dazu 
ein zinsfreies D arlehen  von 300  M a r s ,  d a s  sich für jedes 
weitere K ind um  100 M a rk  erhöht. Die gesamten B a u ­
kosten einer V olksw ohnung dürfen  4500 M ark , in beson­
ders teuren S täd ten  5000 M ark  nicht übersteigen. D er Z in s ­
satz fü r  das  Reichsdarlöhen wird von bisher 4 auf  künftig 
3 v. H. ermäßigt. W o  diese E rm äß igung  nicht ausreicht, 
um eine erschwingliche M ie te  sicherzustellen, kann die V e r­
zinsung au f  die D auer  von fün f  J a h r e n  au f  2 v. H. er­
m äßigt werden. M i t  den b isher  fü r  den V o lksw ohnungs­
b a u  bereitgestellten 48 M il l io n en  M a rk  konnten 40.000 
W ohnungen  geschaffen werden. Der deutsche A rbeits- 
minister ha t .auch  für die Zukunft größere 'Beträge für die 
Förderung solchen W o h nun gsbaues  in  Aussicht gestellt.

Portugal.
P o r tu g a l  hat, wie offiziell a u s  Lissabon mitgeteilt wird, 

die diplomatischen Beziehungen m it der  Tschechoslowakei 
abgebrochen. Der portugiesische Gesandte in P r a g ,  C a r ­
n e t  r o, w ird  unverzüglich von seinem Posten abberufen 
werden. I n  einem ausführlichen K om m unique legt die 
portugiesische Regierung d ar ,  daß der Abbruch der d ip lom a­
tischen Beziehungen zur Tschechoslowakei dadurch v e ran laß t  
wurde, daß  sich die F ab r ik  Cesko Slovenska Zebrokfovka 
zufolge In te rv en tio n  der tschechoslowakischen Regierung 
weigerte, eine große Bestellung von Maschinengewehren 
an  die portugiesische Regierung zu liefern. Nach dem Wech­
sel mehrerer Noten zwischen den beiden Regierungen, in 
denen die Tschechoslowakei, wie das  K om m unique  behaup ­
tet, eine ungerechte H a ltung  e innahm , h a t  P o r tu g a l ,  da 
es erkannt hat, daß der wahre S i n n  der H a ltung  der 
Tschechoslowakei aus eine In te rv e n t io n  und einen Druck 
von d rit te r  S e i te  zurückzuführen sei, «beschlossen, die diplo­
matischen Beziehungen abzubrechen u nd  den portugiesischen 
Gesandten und das P ersonal der Gesandtschaft angewiesen, 
P r a g  zu verlassen. M i t  der W ahrneh m ung  der portugie­
sischen Interessen in  der Tschechoslowakei w urde der italie­
nische Gesandte b e trau t.

Der Konflikt im Fernen Osten.
D er Konflikt zwischen C h in a  und J a p a n  h a t  bereits 

K am pfhandlungen  größeren S t i le s  gebracht, obwohl bischer 
keine Kriegserklärung erfolgte. S o  w urde  durch einen F l ie ­
gerangriff au f  S changhai ein furchtbares B lu tb a d  angerich­
tet. 700 Tote und Hunderte Verletzte w urden gezählt. Z u r  
Zeit tobt eine Schlacht um Schanghai, über deren A usgang  
noch nichts bekannt ist. S o w o h l  die Chinesen a l s  auch die 
J a p a n e r  ziehen andauernd  'Verstärkungen heran. Die chi­
nesische Regierung h a t  bereits die allgemeine M obilisierung 
angeordnet. Die europäischen Großmächte sind bem üht, 
Sicherungen zum Schutze der in te rn a t io n a le n  Niederlassung 
von Schanghai zu gewinnen.

Die Fremdensiedlung von Schanghai wird verteidigt.
Die Behörden der internationalen Niederlassung in Schang­

hai haben im Hinblick auf die Fortdauer der schweren Kämpfe 
Vorbereitungen getroffen, um das Leben und Eigentum der 
Fremden im Ernstfall zu verteidigen. Gegenwärtig befinden sich 
nicht weniger a ls  20.000 M ann  ausländischer Truppen in 
Schanghai, nämlich 4.500 englische Soldaten. 2.000 amerikanische, 
1.700 französische Heimat- und Kolonialsoldaten. 2.000 russische 
Freiwillige, 50 italienische So ldaten  und 9.500 japanische S o l­
daten. ____________

Der Krieg in Spanien.
Die Offensive der N a tio na len  a n  der F r o n t  von S a n t a n ­

der h a t  F ran co  bedeutende Erfolge gebracht. Die n a t io n a ­
len T ru p p en  dringen unau fha l tsam  v o r  und haben auch 
einige wichtige Stützpunkte der roten T ruppen erobert. Nach

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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den letzten M eldungen h a t  Die R äu m u n g  von S a n ta n d e r  
bereits begonnen, ein Zeichen, datz die Regierüngsstreit- 
fräfte mit der baldigen K ap itu la tion  der S tad t rechnen.

Kunstgegenstititde im Werte von 60 M illionen Peseten.
B on dry Roten in Spanien geraubt — in Frankreich gefunden.

I n  Aix-Ies-Thermes an der französisch-spanischen Grenze ent­
deckte die Polizei in einer Ziegelei Kunstgegenstände im Werte 
von 60 Millionen Pöseten, die von den Roten in Spanien ge­
raub t und auf französischem Boden versteckt worden waren. Un­
ter diesen Kunstgegenständen befanden sich 47 Ölgemälde be­
kannter M aler, silberne und elfenbeinerne S ta tuen , alte 
Schmuckgogenstände und 14 S ilberbarren  im Gewicht von je 30 
Kilogramm. Ausserdem wurde ein ganzes Arsenal von M u n i­
tion und Giftgasen aufgedeckt.

Politische Kurznachrichten.
Der amerikanische S ena t  hat die Gesetzesoorlage angenom­

men. die ein Regierungsmonopol für Helium schafft und die 
Heliumausfuhr für Handelsluftschiffe gestattet.

Das „Pilsudski-Haus“, das  die S ta d t  Magdeburg dem pol­
nischen S ta a t  zum Geschenk gemacht hat, wird auf dem Wasser­
weg nach Warschau transport ie r t  werden, wo es wieder auf­
gebaut wird.

I n  Rußland wurden 214 Reichsdeutsche verhaftet.
Der chinesische Finanzminister Kung ist auf seiner Europa­

reise in Salzburg eingetroffen, wo er von den österreichischen 
S taa tsm än n ern  begrüßt wurde.

Der italienische Staatschof Mussolini ist von der deutschen 
Regierung eingeladen worden, an  den deutschen Manövern teil­
zunehmen. M an  erwartet, daß der Duce etwa am 20. Septem­
ber in Deutschland eintreffen wird.

Der englische Außenminister Eden hat seinen Urlaub unter­
brochen und ist nach London zurückgekehrt. Bei einer Minister- 
besprechung wurde die Lage in  Schanghai und auch die Lage 
der Handelsm arine im Mittelmeer erörtert.

I n  Paraguay haben die Marinestreitkräfte gemeutert und die 
Hauptstadt besetzt. Die Regierung ha t  demissioniert. Eine Offi­
ziersjunta  wurde gebildet.

Der Reichsstatthalter von Bayern, General von Epp, hat 
sein öOfähriges M ili tä r ju b i läu m  gefeiert. Er wurde von der 
Reichsregierung hiezu herzlichst beglückwünscht.

D as amerikanische Volk muß jährlich zur Bekämpfung der 
Verbrecherwelt einen T r ibu t  von 13 Millionen Dollar ent­
richten.

Der chinesische Finangminifter Dr. Kung hat  während seines 
P ra g e r  Aufenthaltes mit den Skodawerken einen Rüstungs­
kredit von 10 Millionen Pfund  zum Ankauf tschechoslowakischer 
Industrieprodukte vereinbart.

Nachrichten.
Kapitän Pruß wiederhergestellt. M it  dem Schnelldampfer 

„Europa" traf in Bremerhaven auch der Kommandant des in 
Lakehurft verunglückten Luftschiffes „Hindenburg", Kapitän 
P r u ß ,  ein. Dank einer außerordentlich sorgfältigen Pflege in 
einem Rewyorker Hospital ist er soweit wiederhergestellt wor­
den, daß er in Begleitung eines amerikanischen Arztes und einer 
Schwester die Überfahrt nach Europa antreten konnte.

Hlinka: „E s gibt keine tschechoslowakische Ration.“ Warschau, 
18. August. Die polnische Presse veröffentlicht eine Erklärung 
des Slowakenführers H l i n k a  vor polnischen Journalisten. 
Hlinka erklärte unter anderem, daß die Polen und die S lo w a­
ken zwei Nationen seien, die einander sehr nahestünden. W as 
die Tschechoslowakei anbetreffe, so anerkennen die Slowaken den 
tschechoslowakischen S ta a t ,  könnten aber nicht zugeben-, daß es 
eine tschechoslowakische Nation gebe. „W ir sind Slowaken als  
Nation und wollen es auch bleiben."

Postdienst bei den Schnell- und D-Zügen. Zur Bequemlich­
keit des reisenden Publikum s macht in den S ta t ionen  Linz, 
Salzburg  und Innsbruck während des Aufenthaltes aller 
Schnell- und D-Züge ein Postorgan auf den Bahnsteigen Dienst. 
Dieses Postor^an übernimmt Telegramme, Einschreibsendungen 
und auch gewöhnliche Post zur Beförderung und verkauft über­
dies Postwertzeichen. Hiedurch ist es dem reisenden Publikum 
möglich, ohne den Zug verlassen zu müssen, seine Korresponden­
zen auf dem schnellsten Wege zu erledigen.

Der österreichische Fremdenverkehr im Juni. Wie das B u n ­
desamt für Statistik m itte ilt ,  wurden im J u n i  in 185 wich­
tigeren Fremdenorten 243.057 Fremdenmeldungen gezählt, um 
15.767 oder 6.9 Prozent mehr und 1,194.978 Übernachtungen, 
um 122.762 oder 11.4 Prozent mehr a l s  im J u n i  1936 in den 
gleichen Orten. Die Zahl der Meldungen von In lä n d e rn  betrug 
148.052, um 5.253 oder 3.4 Prozent weniger a ls  im vorigen 
Ju n i ,  die Zahl der Übernachtungen von In lä n d e rn  700.875, um 
35.818 oder 5.4 Prozent mehr, die Zahl der Meldungen von A u s­
ländern war 95.005, um 21.020 oder 28.4 Prozent mehr, die Zähl 
der Übernachtungen von Ausländern 494.103, um 86.944 oder 
21.4 Prozent mehr. Der Fremdenverkehr war also zahlenmäßig 
erheblich größer a ls  im x>uni 1936, obwohl der Ju n i  1937 am 
Pfingstfest mit seinem lebhaften Verkehr keinen Anteil hatte, 
während im Jah re  1936 der 1. J u n i  Pfingstmontag war. Die 
S tö ru n g  des Vergleiches durch die verschiedene Lage des P f i n g s t ­
festes läßt sich ausschalten, indem man die Ergebnisse der beiden 
M onate  M ai  und J u n i  summiert. Hiebei fällt der Vergleich 
m it dem V orjahr noch günstiger aus. I m  M ai  und J u n i  1937 
wurden insgesamt 1,955.528 Übernachtungen gezählt, um 245.352 
oder 14.3 Prozent mehr a ls  im M ai  Und J u n i  1936, und zwar 
1,098.712 Übernachtungen von In ländern ,  um 59.164 oder 5.7 
Prozent mehr, und 856.816 von Ausländern, um 186.188 oder 
27.8 Prozent mehr.

Angst vor der ftaatsgesährlichen Sprache. Die P ra g e r  „Na- 
rodni Politika" beschäftigte sich in einer ihrer letzten Folgen mit 
der in den Vereinigten S taa ten  erlassenen Verfügung, die den 
amerikanischen Diplomaten die Eingehung von Ehen mit a u s ­
ländischen S taa tsbürger innen  untersagt und benützte diese Ge­
legenheit, um es den eigenen staatlichen Stellen nahezulegen, 
den Beschwerden gutgesinnter Seite nachzugehen, daß vor 
F rauen  verantwortlicher S taatsfunktionäre  im „verdeutschten 
Gebiete" ostentativ d e u t s c h  gesprochen werde. D as Lhauvi- 
nistenblatt erwähnt dabei einen „furchtbaren Fall" ,der sich unlängst 
in einer nordböhmischen S ta d t  zugetragen habe, wo Wahlen in 
die S o t o l e n - O r t s t u r n  H a l l e  stattgefunden hätten. M an 
stelle sich vor: Unter den abgegebenen Stim m en lautete eine auf 
— H e n l e i n. Die Aufregung darüber sei um so größer ge­
wesen, a ls  man „es sich ausrechnen konnte, daß diese Stimme 
die der Gattin  eines höheren Beamten war, der zu den ern­
stesten und verantwortungsvollsten staatlichen Dingen in Be­
ziehungen steht. . . "

„D as Loch in der britischen Rüstung". Unter diesem Titel 
schreibt die „Zeit" vom 7. ds. u. a.: „ . . .N e b e n  der Frage des 
einheitlichen Zusammenwirkens der drei Streitkräfte : Heer, M a ­
rine, Luftwaffe, die jedenfalls bis heute für den Engländer viel 
Wünsche offen läßt; neben den Fragen der „totalen Mobilisie­
rung" und der großen Sorge um die Lebensmittelversorgung im 
Falle eines Krieges, war es vor allem die Frage der Luftver­
teidigung, die bei der letzten englischen Parlamentssitzung die 
Gemüter erregte. Dieser Punkt ist für den Engländer der hei­
kelste. Durch die Vervollkommnung der Luftwaffe ist die schöne 
,Insellage höchst problematisch geworden. Bei dem Gedanken 
aber. daß er im nächsten Kriege die Gefahr ganz unmittelbar 
am eigenen Leibe zu spüren bekommen könnte, wird auch der

kaltblütigste Engländer unruhig. Es wird für die englische B e ­
völkerung kein zu großer Trost sein, daß die Luftabwehr — wie 
M r. Churchill sagte — in zehn oder sieben Jah ren  so vervoll­
kommnet sein wird, baß man keinen Angriff aus der Luft mehr 
zu furchten braucht. Wer weiß, was ist fieberi Ja h re n  alles ge­
schehen kann! Um den heikelsten Punkt des gesamten britischen 
Aufrüstungsprogrammes aber sind alle Redner vorsichtig herum­
gegangen. Rämlich um die Frage, wer denn alle die wunder­
schönen Maschinen und Apparate bedienen soll, die man für den 
nächsten Krieg in so ungeheurer Menge bereitstellt. Trotz der 
schönsten Plakate und der lockendsten Versprechungen bleiben 
die Rekrutierungsergebnisse unerhört weit hinter dem Bedarf 
und hinter den Erwartungen zurück. Ebenso macht die Beschaf­
fung des notwendigen Offiziersnachwuchfes den verantw ort­
lichen Stellen schweres Kopszerbrechen . . .  Hier -klafft in den 
schönsten P län en  ein böses Loch, das man bisher nicht zu 
schließen v e r m o c h t e , ^ " ____________

Zum Kapitel Gottlosenpropaganda.
Die M oskauer  G ew althaber setzen nun  mit einer v e r ­

stärkten G o t t l o s e n p r o p a g a n d a  ein. Wie „Die 
F r o n t"  in Zürich unter dem 14. J u l i  meldete, beabsichtigt 
die Sow jetreg ierung  allen diplomatischen A u s lan d sv e r tre ­
tungen Sonderattachees beizugeben. Diese B eam ten  'wer­
den mit der Beobachtung -der religiösen und konfessionellen 
Verhältnisse im  Lande ihrer Wirksamkeit b e trau t  'werden. 
A ls  A n w ä rte r  fü r  diese neuen Stellen kommen ausschließ­
lich Kommunisten in Betracht, die im M o skauer  „ In s t i tu t  
fü r  Gottlosigkeit" ihre A usbildung erhalten  haben. „ A t­
taches  der Gottlosigkeit" versehen bereits bei den sowjet­
russischen V ertre tungen  in S pan ien  und in  Mexiko ihren 
Dienst.

D a s  M o sk au er  I n s t i t u t  scheint nun  nicht mehr alle fas­
sen zu können, die sich den atheistischen S tu d ie n  hinzugeben 
wünschen. E s  ist daher der P l a n  aufgetaucht, zur B e ­
hebung dieses fühlbaren M a n g e ls  d a s  im  14. J a h r h u n ­
derte von einem russischen Mönch n am en s  S e r g i u s  e r­
richtete Kloster „Troize -Sergejewskaja L a w r a "  in eine 
atheistische Hochschule zu verw andeln . I h r e  erste Aufgabe 
soll die A usb ildu ng  von 200 Gewerkschaftsangestellten sein, 
die nach Beendigung ihrer Hochschulstudien zur F ü h ru n g  
einer Massenbewegung gegen die Kirchen ausersehen sind.

„Die Armee h a t  T rägerin  des A the ism us  zu werden, 
nicht nur im N am en  der S o w je tun ion , sondern auch im in­
ternationalen Sinne. J e d e r  Offizier des Roten General­
stabes soll Kommunist und Atheist sein und den atheisti­
schen Gedanken rücksichtslos weiteroerpflanzen. I n  jeder 
Kaserne, an B ord  aller Kriegsschiffe, Untersee- und K ano­
nenboote sind antireligiöse Zellen einzurichten. So lange in 
der S ow jetun ion  V ertre te r  des K u l tu s  zu finden sind, 
wird es keine R uhe geben."

Also sprach, 'wie wir des -weiteren dem „Weltdienst" ent­
nehmen, der O b m an n  der Gottlosen in  Sow jetrußlaN d, 
I a r o s l a w s k i ,  vor nicht langer Zeit vor Offizieren 
der M o sk a u e r  Garnison. Die Tatsache, daß  dieser.bekannte 
atheistische Vorkämpfer diese Forderung stellen konnte, 
spricht fü r  die M acht und S tärke  der E o ttlr '^nbew egung  in 
R u ß lan d .

Diese bekämpft bekanntlich sämtliche Relig ionen und 
deren Vertreter. S o  berichtete letzthin, >wie dem „ W e lt ­
dienst" geschrieben w ird , die indische Tageszeitung „T he  
D aily  H aque" in Lucknow, daß die -gesamte Heimindustrie 
in Russisch-Turkestan gegenwärtig mit der Herstellung von  
F iguren  von Christus, D r. M a r t i n  Luther und M o h a m ­
med beschäftigt sei. D a s  B l a t t  bemerkt, daß diese Erzeug­
nisse a ls  —  Schießfiguren auf Schießplätzen 'Verwendung 
finden und durch diese neuerliche G otteslästerung den reli­
giösen Gefühlen Abbruch getan werden soll. „The D aily  
Haque" versichert, daß die W e l t  des I s l a m s  es keinesfalls 
dulden werde, „daß ihr  M oham m ed beschmutzt werde".

E s  ist n u r  zu hoffen, daß auch die christlichen Kirchen 
die Rohheiten und Gemeinheiten der Gottlosenpropaganda 
nicht ruhig hinnehmen werden. O . a.

Die Wahrheit ist das Bollwerk gegen alle Ungunst, mag 
sie von woher immer kommen. Die Wahrheit ist der 

Schlüssel zu allen redlichen Herzen.
Dr. v. Körbet.

Ostasien vor der entscheidenden Auseinandersetzung?
D ie scharfe Zuspitzung der Lage Ostasiens in den letzten 

Tagen  läßt befürchten, daß  die -Stunde gekommen ist, in der 
es sich entscheiden wird, ob i I a p a  n auch weiterhin in  der 
Lage ist, seinen W illen  dem 4v0-Millionen-Wolke der C h i­
nesen aufzudrängen.

D er  Umstand, daß seitens J a p a n  eine Kriegserklärung 
noch nicht erfolgte, tu t  nichts an  der Sache, daß  zwischen 
dem Himmlischen Reich der M itte  und dem Lande der aus­
gehenden S o n n e  tatsächlich schon Kriegszustand herrscht. 
I m  übrigen scheinen ja  Kriegserklärungen a u s  der M ode 
gekommen zu sein. M a n  setzt sich über diese Förmlichkeit 
-hinweg, es geht auch ohne sie, wie dies J a p a n  schon 'wie­
derholt bewies und nute es auch letzthin im ostafrikanischen 
Feldzug geübt wurde: Abessinien w urde ohne 'Kriegserklä­
rung  angegriffen und dem Besitzstand der 'Krone von S a ­
voyen einverleibt.

A n  allen  Ecken und Enden C h inas  tobt bereits der 
K am p f;  er wird mit 'wechselndem Glück und mit wachsender 
Energie seitens C h in as  geführt. Unter diesen B e h ä l tn i s ­
sen 'wird wohl der vor einigen Tagen gleichzeitig in Tokio 
und in N anking überreichten Kollektivnote der europäischen 
Großmächte und der Bereinigten S ta a te n ,  die die S tre i te n ­
den auffordert, es nicht zum A usbruch von o f f e n e n  
Feindseligkeiten kommen zu lassen, w enig  Glück beschieden 
sein. Die durch die Ereignisse im Fernen Osten schwer be­
rührten Großmächte stellen es C h ina  anheim, seine T r u p ­
pen a u s  den S te llungen zurückzuziehen, und laden J a p a n  
ein, keine weiteren Verstärkungen au f  das  Festland zu w er­
fen. D er  'Schritt kommt zu spät. E r  w ä re  aber auch w ohl 
dann zwecklos gewesen, wenn er früher unternom m en w o r ­
den w äre . Der japanische Angreifer hätte sich durch ihn 
von der Verfolgung seiner P lä n e  nicht ab h a l ten  lassen. 
Tbkio h a t  den richtigen Zeitpunkt zur W iederaufnahm e 
seines Vormarsches auf chinesischer E rd e  gew ühlt; es weiß, 
daß  sowohl E u ro p a  a ls  auch die Vereinigten S ta a te n  heute 
weniger denn -jemals zuvor in der Lage find, dem D ran g  
J a p a n s  nach Westen mit der 'Waffe in der H and entgegen­
zutreten und mit Erfolg  fü r  C hina  einzugreifen.

Wie die Sachen nunm ehr liegen, hande l t  es sich nu r  
mehr da ru m , ob die bereits  eröffnete kriegerische A u se in ­
andersetzung lokalisiert werden kann oder nicht. K om m t 
es in  elfter S tu n d e  dazu, so wird dam it v o r  allem der j a ­
panischen S taa ts fü h ru n g  ein S te in  vom  Herzen genom men 
werden.

D ir  G estaltung der inneren und wirtschaftlichen Lage 
J a p a n s  muß es ja der Tokioter S ta a t s f ü h r u n g  a l s  d r in ­
gend geboten erscheinen lassen, den Krieg sowohl räumlich 
a l s  zeitlich einzuschränken, für den die verelendeten und 
von kommunistischen W erbern stark bedrängten breiten 
japanischen Massen n u r  wenig Begeisterung aufbringen. 
Dazu kommt noch, daß der Nachschub von T ruppen  au s  
dem Jnselreich vielfach mit großen Transportschwierigkeiten 
zu kämpfen hat und die Kosten der kriegerischen U nterneh­
m ung unheimlich steigen; sie betragen schon jetzt rund  eine 
M ill ion  P r  und im Tage.

E s  ist daher begreiflich, daß Tokio mit größter Besorgnis  
die Entwicklung verfolgt, die sich offensichtlich anschickt, in 
einen Z w e i  's r o n t  e n t s t i e g  auszum ünden. Eine 
solche W endung macht ja einen dicken S trich  durch die Rech­
nung der japanischen Chinapolitik.

D a s  japanische 'Expansionsprogramm sieht eine „etap­
penweise" Durchdringung und Besetzung der dem ^Inse l-  
reiche gegenüberliegenden Festlandsgebiete _ vor. I n  de1' 
V erfo lgung dieser b isher ergebnisreichen Bestrebungen zielt 
der gegenwärtige Vorstoß der Tokioter D ip lom atie  auf

die weitere Lockerung des Verhältnisses Nordchinas zu f
N anking und die B ildung  eines weiteren P u ffe rs taa tes  j
nach dem M uster  Mandschukuos h in ,  der a u s  den strategisch 
wichtigen und mit W irtschaftsgütern aller Art gesegneten 
Provinzen  T  s ch a  >h a  r und H o p e i gebildet werden soll. 
Nach Durchsetzung dieses P ro g ram m p u n k te s  w ollte  m an  
der Nankinger R eg ierung  gswohntermaßen w iederum eine 
längere Ruhepause gewähren, um  später den Vormarsch 
in das  I n n e r e  C h in a s  wieder aufzunehmen.

Schon jetzt sehen die J a p a n e r ,  daß sie d ie sm al einem an- 
deren chinesischen G egner gegenüberstehen a ls  noch v o r  kur­
zen Ja h re n ,  a l s  sie sich mit v e rh ä ltn ism äß ig  geringen 
O pfern der Mandschurei bemächtigten, d a r a u s  ein neues 
„selbständiges" Reich schufen und es bald da rau f  mit der 
ebenfalls der Nankinger O bergew alt  entrissenen P rov inz  
Dschehol „abrundeten" .

Inzwischen ist nicht n u r  der W iderstandswille, sondern 
auch die W i d e r s t a n d s k r a f t  der Chinesen gegen eine 
weitere Zerreißung und Verkleinerung ihres Reiches mäch­
tig gestiegen. D a s  gehobene chinesische N a tiona lgefüh l 
widerspiegelt sich vor allem im  Heere, das  aus  gut gedrill­
ten und mit modernen K riegsm itte ln  ausgestatteten S o l ­
da ten  besteht, gu t organisiert ist und nunm ehr bereits ge­
zeigt h a t ,  daß es w illens ist. die vom  Sprecher im  N a n ­
kinger A ußenam te vor einigen T agen  geprägten W orte T a t  
werden zu lassen: „Die Geduld C h in a s  h a t  ihre Grenzen 
erreicht!“

Die A bwehr des japanischen Angriffes wird auch vom 
A u s lan d e  unterstützt. Die in den letzten Wochen von E n g ­
land  gewährte 20-M ill ionen-Pfund-Ä nleihe , die fortgesetzte 
Lieferung von K riegsm ate r ia l ,  insbesonders von F l u g ­
zeugen, seitens der Vereinigten S ta a te n  besagen 'deutlich, 
welcher S e ite  sich die S y m p ath ien  des großen A u s la n d e s  in 
dem neuerlichen japanisch-chinesischen W affengange zu­
neigen.

N u n  tobt nicht al le in  im N orden Schlachtenlärm, w o  
die J a p a n e r  nach erbittertem K am pfe  die S t a d t  und den 
B ah n h o f  von N  a n g k a  u einnahm en und nun  in heißem 
R ingen  um die G ew innung des Passes gleichen N am en s  
stehen, über den einst D s c h i n g i s  K h a n  a u s  der in­
neren M ongolei in das eigentliche C hina gelangt w ar. 
Auch im Süden  b renn t es und wütet die 'Kriegsfurie. D ie 
letzten blutigen Ereignisse in S  cha n g h  a i lassen für das 
Schicksal dieser M illionenstadt,  in der sich die Interessen 
aller N atio n en  treffen und kreuzen, fürchten. E in e  Riesen- 
flotte v on  40 Kriegsfahrzeugen blockiert dieses südchine­
sische Handelsem porium  und wird von chinesischen B o m ­
bern angegriffen, die hier den W e r t  ihrer Flugzeuge er­
proben.

J a p a n  ist fest entschlossen, seine dortige, rund 504)0 
Köpfe starke Kolonie zu schützen und seine S te l lu n g  im 
Ia n g tse -K ia n g -T a l  unter allen Umständen zu ha l ten . 
K om m t es nicht zu der von Tokio beantrag ten  Neutralis ie­
rung S changha is—  N anking dürfte sich unter dem Druck 
der im chinesischen Volke erwachten Kriegsbegeisterung 
schwerlich dazu hergeben —  so ist der Zweifrontenkrieg eine 
gegebene Sache. Eine solche Entwicklung stellt nicht nur 
die japanische K riegsführung, sondern auch die Tokioter 
S taa tskunst  vor eine w oh l n u r  unter Ausbietung der ge­
samten K räfte  des japanischen Volkes zu lösende Aufgabe.

D a n n  dürfte wirklich die S tunde der großen A use inan­
dersetzung geschlagen haben, in der Ostasien auf lange Zeit 
h in a u s  ein neues und E u ro p a  kaum willkommenes Gesicht 
e rha lten  wird. O bse rva to r  alp inus.
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Eröffnung der Festhalle in Göstling.
M orgen, S a m s ta g  den 21. ds., roiti) in Göstling a. d. 

P b b s  die neuerrichtete Festhalle feierlich eröffnet «werden, 
die a ls  M itte lpunk t des kulturellen Lebens nicht n u r  dem 
Turnen  und dem S port,  sondern auch zur A bha ltung  von 
Ausstellungen und zur Gesangspflege dienen soll. Die neue 
Festhalle wurde durch das  einträchtige Zusammenwirken 
und durch die Opfer-willigkeit des Verschönerungs-, T u rn -  
und «Gesangvereines sowie der Bevölkerung ermöglicht. E in  
besonderes Verdienst um ihre Errichtung h a t  sich Ministe­
r ia l r a t  a. D . Dr. E d . S t e p a n ,  der «Vorkämpfer der «wirt­
schaftlichen und kulturellen Interessen des M b s ta lg a u e s ,  
erworben. D a s  P ro g ra m m  von den beiden «Festtagen, 
S a m s ta g  den 21. und S o n n ta g  «den 22. ds., haben wir be­
reits gebracht. E s  ergeht nochmals die freundlichste E i n ­
ladung zur Teilnahm e.

Oertliches
aus Waidhofen a. d. H. und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst. A m  S o n n ta g  den 22. ds. -fin­
det in W aidhofen im Betsaal um 6 U h r  abends  ein evang. 
Gottesdienst statt (P red ig e r  Vikar B r u c k n e r ) .

* Geboren wurden: A m  1. August ein M ädchen M  a  - 
r i e des H errn  J o h a n n  H  e i g l, G as tw ir t  in Pbbsitz 36, 
und der F r a u  K a t a r i n a  geb. Welser. —  A m  9. August 
ein Mädchen H e r m i n e d e s  H errn  F lo r ia n  H o c h b i c h  - 
l e r, B a u e r ,  hier, 2. R innro tte  16.

* Trauungen. I n  der hiesigen «Stadtpfarrkirche «wurden 
ge trau t:  A m  1. August Herr N o rb er t  M ü l l e r ,  Lehrer 
in Zederhaus im L u n g a u ,  mit F r l .  Ludm illa  I  a r  o s ch, 
Gastwirtstochter, hier, Südtirolerplatz 3. —  A m  14. ds. 
Herr «Rudolf 93 l o c h b e r g  e r, Schlosser, hier, Pbbsitzer- 
strajze 49, mit F r l .  «Flora D o n n e r ,  Schneiderin, hier, 
D r. Dollfußplatz 30. —  A m 16. A ugust Herr Augustin 
M  o i s e s, H ilfsarbe i te r  in Böhlerwerk 64, m it  «Frl. M a r ­
garete Z ö h r e r ,  H au sh a l t ,  Böhlerwerk 64.

* Silberne Hochzeit. S o n n ta g  den 15. ds. feierte in  aller 
S ti l le  im Kreise seiner F am ilie  H err  L u d w ig  « S p r e i t z e r ,  
Hausbesitzer und Angestellter der F a .  Gebr. B öh le r  & Co., 
und dessen G a t t in  « M a r i a  das  Fest der silbernen Hoch­
zeit. Dem J u b e lp a a re  unsere besten Glückwünsche!

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. «Der K am erad ­
schaftsverein «veranstaltet am  5. «September sein diesjäh­
riges «Vereinsbestschießen, bei dem auch «Scheiben für Gäste 
beschossen werden. Geschossen wird von 9 b is  17 U hr, und 
zw ar «sowohl auf Dte Vereinsscheiben für Vereinsmitglieder 
a l s  auch auf  die Gastscheiben «für Gastschützen mit N o rm a l-  
scheibengewehre. Die Gewehre «für Vereinsmitglieder stellt 
der Kriegerverein bei, auch solche «für die Gastschützen, jedoch 
ist letzteren gestattet, eigene Normal-Scheibengewehre zu 
verwenden. «Es ergeht «hiemit an  alle Vereinsmitglieder, 
Gönner des Kameradschaftsvereines und a n  sämtliche 
Schützenfreunde die höflichste E in la d u n g ,  d a s  «Vereins­
bestschießen recht zahlreich zu besuchen. Q m  «Laufe der näch­
sten Woche «werden sich Vereinsmitglieder erlauben, «bei 
allen M itgliedern des Vereines, «bei «seinen A nhängern  und 
G önnern  mit der B it te  um eine «kleine Spende zum 
Schießen vorzusprechen und bitte t die Vereinsleitung, die­
ser «Bitte durch Spenden eines entsprechenden Gegenstandes 
oder W idm ung  eines Meinen Geldbetrages Rechnung zu 
tragen. F ü r  diese, der guten Sache und den Bestrebungen 
des V ereines dienende Unterstützung sagt «die V e re in s ­
leitung au f  diesem W ege schon jetzt den allerherzlich­
sten Dank.

* Von der Volksbücherei. S a m s ta g  den 21. August ist 
Die Bücherei «von x/ ß  b is  6 U hr -wieder geöffnet. B is  18. 
September find n u r  a n  S am s ta g en  von V£5 b is  6  U hr 
A usleihtage. A b  D ienstag den 22. September ist wieder 
jeden D ien s tag  von 5 b is  6  U hr und «Samstag -von y 2 5  b is  
6 U hr die Bücherei geöffnet.

* Der Fremdenverkehr und die Abgaben. Der F rem d e n ­
verkehr ist in unserer «Stadt im Vergleich zu «den V orjah ren  
bedeutend zurückgegangen. A ls  eine der Hauptursachen 
w urden  die Abgaben, die die «Stadtgemeinde einhebt, be­
zeichnet und wiederholt festgestellt. D er Fremdenverkehrs­
verein ist nun  neuerlich bei der Stadtgemeinde um die A u f ­
hebung dieser «Abgaben in einem begründeten Gesuch vor­
stellig geworden. E s  ist zu hoffen, daß dieses Gesuch von 
Seite  der «Stadtgemeinde günstig erledigt wird.

* Todesfall. I n  «Wien ist der Beschaffungsdirektor und 
Vorstandsm itglied  der Öfterr. B un desbah nen  H err  H ofrat 
Ferd inand  Ä n g s t e n  im 51. Lebensjahre  gestorben. Der 
Verstorbene w a r  mehrere J a h r e  und auch heuer hier auf 
«Sommerfrische.

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause «starben: A m  
3. A ugust F r a u  K a th a r in a  K e i I, H a u s h a l t ,  ©roßhollen- 
stein a. d. B bbs, R o tte  D orf 34, im 45. Lebensjahre. —  
A m  7. August «Frau I u l i a n a  M  a ch t i n g e r. M a g d  in 
Biberbach 125, im 58. «Lebensjahre. —  Am 8. August 
Herr J o h a n n  « M a r i n ,  «Altersrentner in S onn tag berg , im 
88. Lebensjahre . —  A m  10. August «Herr P e te r  S c h o i ß  - 
w o h  l, U nfallsrentner, hier, Fuchslueg 4. —  A m  11. ds. 
Hubert S p a n n e r ,  ohne «Beruf, hier, M eyrerstraße 4, 
im 17. Lebensjahre.

* Robert Lettner stellt aus —  leider nicht -bei uns, son­
dern in der B adener  Kunstausstellung. Alfred v. E h r -  
m a n n schreibt «darüber in  der „Badener Ze itung" «vom 
31. J u l i :  „K la re  Zeichnung, 'kräftige F a rb e n ,  mit empfind­
lichem «Auge aufeinander abgestimmt, alles männlich a u f ­
gefaßt: R o b er t  L e t t n e r .  Die „S tu rm pa trou il le  «bei 
Görz" d räng t dramatisch «auf kleinem R a u m  d a s  Häuflein  
M annschaft im «heißesten A ngriff zusammen: die Gesichter 
entschlossen, aber unverzerrt, ein wirkungssicher erfaßter 
Ausschnitt a u s  dem ungeheuren Ringen an unserer S ü d ­
front. Der stärk ste  Kontrast gegen diese N u m m e r ,  eine

S y m p h o n ie  des Friedens und «des unbedrohten Besitzes 
schöner Dinge, ein „Blumenstück". aus dem aber nicht nur 
der bunte S t r a u ß ,  sondern auch © la s ,  Porze llan , M eta l l ,  
Nippes und reiche Gewebe jedes aus seine A r t  prunken. 
D aß  Seltner auch wieder samose Ö lp o r trä ts  ausgestellt h a t .  
ist selbstverständlich: aber sowohl die hübschen D am en  a ls  
auch der gestrenge Landesschulinspektor müssen m ir  ver­
zeihen, w en n  ich nicht ihren Bildnissen, sondern dem des 
W einhauers  Josef Schwab! den P re is  gebe. E in  G ew ir r  
von Öl- und Kreidestrichen bringt hier den vollkommensten 
Eindruck sprechenden 'Lebens hervor. W en n  der Badener 
Wein Reklame brauchte, so w äre  dieses P o r t r ä t  eines re- 
präsentitven M itgliedes des Hauerstandes d as  beste und 
wirksamste P la k a t ."

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 21. August, 2, 1 4 5 , % 7  
und 9 U hr „ P  a t 11 n d  P a t a c h o n  s c h l a g e n  s i ch 
d u r ch". E in  sehr lustiger Tonsilm  in deutscher Sprache 
mit P a l  und  Patachon  und M arg u e r i te  V iby  u. a. J u -  
gendvorstellungen um 2 und U hr: „ P a t  und P atachon  
schlagen sich durch". —  S o n n ta g  den 22. August, 2, % o ,  
% 7 ,  9 U h r : „ D e r H u n d v o n B a s k e r  v  i  l l e". E in  
schöner K rim ina l-T onfi lm  voll S p a n n u n g ,  Tempo und 
Sensationen  nach dem bekannten R o m a n  mit P e te r  Boß, 
Fritz O dem ar, Alice B ra n d t ,  B ru n o  E ü t tn e r ,  Fritz 
Rasp u. a.

* Tanzabend im Schloßhotel Zell am  S a m s ta g  den 21. 
ds. um 8 U hr abends. 914

Unser neuer 
Roman

beginnt 
in dieser Folge!

* Schwerer Motorradunfall. S a m s ta g  den 14. ds. fuhr 
der 38jährige Angestellte der stadt. Elektrizitätswerke W ien 
in G attung Herr F ra n z  K r e i p l  mit seinem M o to rrad e  
von N eum arkt a. d. P b b s  nach G am ing . Auf dem S o ­
ziussitze fuhr der 28jährige V orarbeiter  der Heiser-Werke, 
G am ing, Herr A n ton  S c h m i t z ,  mit. Aus der F a h r t  von 
Pbbsitz gegen Eresten geriet das M o to r ra d  a u s  «der F a h r ­
bahn und fuhr gegen eine A-Telegraphensäule. Die beiden 
F a h re r  kamen zum S tu rz .  Schmitz w urde 12 M e te r  «weit 
geschleudert. Kreipl erlitt sehr schwere Verletzungen am 
Kopfe sowie Brüche der rechten Hand, des rechten Fußes 
und einiger F inger. Schmitz erlitt leichtere Verletzungen. 
Beide w urden in d a s  hiesige K rankenhaus  überführt. Der 
Zustand des schwerverletzten Kreipl hat sich so weit gebes­
sert, daß für ihn keine Lebensgefahr mehr besteht.

Der maschenfeste Seidenstrumpf bei S  ch e d i w y.
* Verschiedenes. V o n  Seite unserer Leser ist un s  eine 

Anregung zugekommen, die w ir  hier weitergeben. E s  wurde 
angeregt auf dem neuhergestellten D r. Dollfußplatz (O b. 
S tad tp la tz)  einm al ein P r o m e n a d e k o n z e r t  abzu­
halten, wie es auch in «früheren J a h r e n  geschehen ist. Der 
neuhergestellte P la tz  eignet sich zu einer solchen V eran s ta l­
tung sicherlich besonders gut. Bei dieser Gelegenheit wollen 
wir neuerdings au f  die F rag e  des Blumenschmuckes zurück­
kommen. Einzelne Hausbesitzer «sind der an  sie gestellten 
A ufforderung wohl nachgekommen, leider aber ein viel zu 
geringer Teil. Schon die wenigen Häuser zeigen aber be­
reits, um «wieviel die S ta d t  gewinnen «würde, wenn die 
meisten Häuser Blumenschmuck tragen würden. S e h r  geeig­
net für den Blumenschmuck w äre  unser R a th a u s .  E s  
würde auch a ls  aneiferndes Beispiel dienen und wir hoffen, 
daß w ir  im nächsten J a h re  d a ra u f  verweisen können. I n  
«der Pfarrgasse wird derzeit wieder gearbeitet und zw ar  soll 
die Gasse gepflastert werden. D a die Gasse abschüssig ist, 
bereitet dies mancherlei «Schwierigkeiten. Dem «Vernehmen 
nach sollen einige niedrige «Stufen eingefügt werden und 
die Pflas te rung  mit Kleinschlagpflaster erfolgen, d a s  «für 
dort am  besten geeignet ist. An der «Spitalkirche sind die 
«Strebepfeiler und die Tor- und Fensterbogen fast alle «schon 
freigelegt. E s  zeigt sich, daß das  «Steinmauerwerk nicht ein­
heitlich ist und n u r  bei den größeren P fe i le rn  große «Stein­
quadern verwendet wurden. Auch hier w äre  nach der Her­
stellung eine sachkundige B epflanzung, ähnlich wie es b is ­
her w ar ,  zu empfehlen. «Blumen «und hübsches Geranks 
zieren jedes B auw erk. «Erfreulicherweise können mir m it­
teilen, daß auch das schöne H a u s  Helmberg, Pbbsitzerstraße 
16, im Lause «der nächsten Zeit einer 'durchgehenden R eno­
vierung untergezogen «wird. D a s  H a u s  ist ein prächtiger 
Em pirebau  und sowohl die Fassade a ls  auch «der Hof sind 
eindrucksvoll.
Schöne, sonnige Jahreswohnung
1 Zimmer mit Wohnküche, ab 1. September zu vermieten. Zell 
o. d. Pbbs, Hauptplatz Nr. 1.

* Die Schützengilde Höllenstein h ä l t  vom 27. «bis 29. 
ds. zu Ehren  des 70. G ebu rts tag es  «und der 50jährigen 
Mitgliedschaft des H errn jA Io is  S t a d l e r ,  Förster i. P . ,  
auf der Schießstätte in „«Staudach" ein Festschießen ab. Die 
E in lag en  zu diesem Ehrenschießen «sind «sehr «billig gehalten 
und werden folgende Scheibengattungen mit «schönen P r e i ­
sen aufgestellt: E ine Gedenkscheibe, vier S ta n d -  und K re is ­

scheiben, eine Armee- und eine Wildscheibe. «Die Gilde er­
sucht 'im  rege Beteiligung. Schützenheil!

* Priv. Feuerschützengesellschaft. D as  a m  1. August a b ­
gehaltene Krankschießen ha t te  zahlreichen Besuch aufzu­
weisen und w urde trotz des ziemlich schlechten W etters  «mit 
großer Begeisterung «bis zum Einbruch «der D äm m erung  
geschossen. Ergebnis: Standscheibe, Tiefschuß: 1. Rosen­
zopf, 767 Teiler; 2. L ang ,  998 Teiler. Kreise, 1. G ru p p e : 
1. Rosenzopf, 42 Kreise; 2. Kudrnka, 37 «Kreise. 2. Gruppe: 
1. Lang , «37 Kreise; 2. H oldhaus , 35 Kreise. Wildscheiben 
(Stehbock und A u e rh a h n ) :  1. P auser ,  18 Kreise; 2. 
Kudrnka, 652 Teiler. Außerdem kann noch a ls  erfreuliche 
Tatsache der «Sieg unserer Dreiermannschast, bestehend au s  
den Herren «K u d r n k a, P a u s e t  u n d  R o f e n z o p f ,  
bei «dem am  8., 9. und 15. August in Amstetten  stattgefun­
denen ©anschießen des Ötschergaues mitgeteilt werden. «Un­
ser Verein konnte sich unter 6  V ereinen erst nach har tem  
Kampfe —  siel doch 'die «Entscheidung und «damit der Sieg 
erst am  letzten Tage knapp «vor Schluß des Schießens —  
die g o l d e n e  « E h r e n P l a k e t t e  «des G au es  erringen. 
E s  braucht «wohl nicht «weiter geschildert zu «werden, «welche 
S p a n n u n g  unter den anwesenden Schützen über den fast 
b is  zum Schluß des «Schießens noch unsicheren A u sg a n g  des 
Wettstreites «herrschte, a ls  es unseren Schützen endlich ge­
lang, mit ein p a a r  guten «Schüssen die «Siegespalme zu er­
ringen. E in  Schützenheil unseren «Meisterschützen! Herrn 
P a u s e r  gelang es auch, im V erlaufe des Schießens «die 
V  e r e i n s  m e i «ft e r «s ch a  f t von  Amstetten am  «Steh­
bock und Herrn R  o s e n z o p f die .Gau- und V ereins­
meisterschaft am «Stehbock «sowie die Vereinsmeisterschaft auf 
der Standscheibe zu erreichen. Herzlichsten Glückwunsch u n ­
seren Schützenbrüdern « P a u s e r  und R  o s e n z o p f!

* S.K . „Blaue Elf". S o n n ta g  den 22. August W e t t ­
spiel gegen den Heeressportklub Melk. Die „B laue  E l f "  be­
streitet den K am pf zum  ersten M a l  mit der kompletten 
M annschaft, die in der Meisterschaft «startet. Die Melker 
S o lda ten , die eine sehr spielstarke M annschaft stellen, gel­
ten auf G rund  ihrer fairen «sportlichen Einstellung a ls  
ldealer T ra in ing spartne r .  F ü r  die „«Blaue E lf"  spielen: 
P  f l ü g  l, H o h e n d  a n n e  r. U r b a n  II, P u t z e r ,  
B r a c h  tl,  «S ch «w a  r  z, U r b a n  I, P  i a t y, E  h  a, 
W  e d l, P  l a t t n e r. Anstoß 17, Reserven 15.30 Uhr.

* Verschwundene Gaststätten. «Als in unserer «Stadt noch 
das  Eisenhandwerk blühte, a l s  d a s  F u h rw e rk  die «Straßen 
belebte, gab es hier eine große A nzah l von  Gaststätten, 
Einkehrgasthöfe und m an  erzählt, «daß «fast jedes zweite 
H au s  ein W ir ts h a u s  oder ein «Schmiedehaus «war. Die 
Zeit, a l s  Eisen und S ta h l  unsere «Stadt ernährte, ging 
vorüber und a ls  die Eisenbahn in unser T a l  führte, 
da wurde der Fuhrwerksverkehr auf der Landstraße 
im m er «weniger. Diese W a n d lu n g  brachte es auch m it sich, 
daß die Z ah l  der Gasthöfe «viel zu groß w a r  und  nach und 
nach verringerte sich ihre Z ah l  «bedeutend. Meister und G e­
sellen, die ehedem die Besucher der kleinen Gasthöfe «waren, 
find heute fast verschwunden. ««Wenn m a n  heute Gelegen­
heit hat,  m it Leuten zu «sprechen, deren E r in n e ru n g  in «jene 
Zeit zurückreicht, «Du cs in unserer «Staiöi noch irbetnll ihn NI- 
merte oder die von ihren V orfahren  durch die Überlieferung 
von jener Zeit wissen, «so hört man oft davon, wie es da­
m a ls  „hoch «herging". E s  «war lustig u nd  fröhlich und zwi­
schen «Meister und Gesellen «herrschte ein «patriarchalisches 
V erhältn is .  D aß  «die F uhrw erket gut zu leben wußten, ist 
ja  nur zu gut bekannt. H eut sagt m an  u n s  von diesem 
und jenem H aus, daß es einstmals ein gu tes  und schönes 
Gasts)aus «war. Schon am  «Stadteingange bei dem ehe­
maligen Amstettner- oder W alchertor befand «sich ein großer 
Einkehrgasthof. -Das große E in g a n g s to r  mit der Inschrift 
„GOD FEH I ET DEN EINGANG VNND ATJSSGANG 
1628" kennzeichnet dieses H a u s  a l s  «solches. E s  hieß vo r­
dem Lander. Heute befindet sich in diesem Hanse die «Post. 
Die Konditorei P i a t y  w ar vo rm als  der Gasthof Hoch­
reiter («Schmidt, Fritsch und Hit ade). E in  beliebter Gast- 
hof w ar d a s  «Haus M a u re  (Chrisostomus F a l l e r ) ,  „zur 
goldenen K rone" , heute Ta 'bakhauptoerlag  P odhrasn ik . 
Einige Häuser a u f w ä r t s  «war der Gasthof «Stander bezw. 
S treß le r  «(heute Untere S ta d t  18). I n  der Oberen «Stadt 
w a ren  einige große Gasthöfe. D a  w ar  in erster «Linie das  
Hotel «Hofer (heute H a u s  Reichenpfader). «Es «war ein be­
sonders vornehmes H au s .  A u f  der Terrasse des Hauses be­
fand sich «seinerzeit ein Kaffeehaus. «Der I n h a b e r  dieses 
Easthofes, F r a n z  Hofer (1867 b is  1874), «war «der letzte 
Bürgermeister der S ta d t  «vor der Autonomie. E in  b is  in 
unsere Zeit herauf «sehr beliebter Gasthof «war im heutigen 
Rathause. E s  «war «der «Gasthof „zum goldenen Krebsen". 
Seinerzeit gehörte er der «Familie G rundner ,  später Hein­
rich «Leuthner und  zum «Schlüsse Leopold J n f ü h r .  I m  Hanse 
W a a s  «war der Gasthof Haschner. Dort fanden  T hea te r-  
aufführungen und  große Hochzeitstafeln statt. A m  Hohen 
M ark t  gab es eine große A nzahl Gasthöfe. Hier ist zuerst 
nennen der «schöne Gasthof „zum Reichsapfel" im Hause 
des Konsumvereines. E r  «hieß in  der Folge  Brom reiter,  
Bartenstein, Grenzenstein. Auch d a s  kleine H a u s ,  heute 
Kürschner P o llak  (ehem. Anberger), beherbergte ein 
W ir t s h a u s  und hatte nach rückwärts zu einen recht netten 
G ar ten ,  der von unzähligen Giebeldächern umgeben war. 
D a s  vorstehende H aus  Hoher M a rk t  N r. 6 «beherbergte 
einen sehr seltenen Handwerker, und zw ar den Zinngießer 
G iaw in i ,  der auch gleichzeitig «Gastwirt «war. «Später hieß 
es zur „Deutschen Eiche". I n h a b e r  w ar  Adolf Hilbert 
bezw. M ay e r .  Der kleine «Garten w a r  gerne besucht. I m  
Hanse N r .  5 (Fleischhauer «Rehnt) w a r  «vormals der Gast- 
hof Bretz. Aufgelassen «wurde im S tad t in n e rn  noch d a s  
G asthaus  in der Hintergasse, d a s  der G ürtle r  Huber «be­
trieb. W oh l einer 'der größten Gasthöfe «war der Gasthof 
im  Hause P lenker, G raben  (D r. «Schuschnigg-Promenade 
25), ehem als „Weiße Rose", d an n  „zum Hause Öster­
reich", im «Besitze der Fam ilie  S tum m er.  D ort f a n ­
den «die jährlichen S te l lun gen  und viele große V e r­
ansta ltungen  statt. A Is  es dem seinerzeitigen Besitzer des
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Gasthofes finanziell nicht g u t ging, soll eine wohlhabende 
V erwandte n a m e n s  F ran k  demselben geholfen haben und 
es ging zu jener Zeit hier d a s  geflügelte W o r t :  „ W a s  
macht d a s  H a u s  Österreich, w enn F ran k — reich nicht w ä r ' . "  
I n  der Vorstadt Leithen w urde in der Mbsitzerst raste 6 der 
Gasthof B ö hm  aufgelassen. V on  größter B edeutung ist in 
der ersten Nachkriegszeit die Auslassung des b is  zum A u s ­
baue  des Hotels Znsllhr größten Gasthofes, des „goldenen 
Löw en". V on  den letzten Besitzern seien genannt: Weite n- 
Hitler und D usl,  Lahner, B a u m g a r tn e r  un>d Stepanek. 
Heute gehört der 'Besitz, der über einen herrlichen Gast- 
garten verfügt, den Salesianern . Auster diesen Gasbhöfen 
sind in den letzten Jahrzehnten  noch einige kleinere in der 
S tad t ,  und zw ar in Lahrendorf (E bner) ,  Unter der Lei­
then („zum lustigen T iro le r" )  und der Märzenkeller aus­
gelassen morden. E s  ist dies eine groste Z ah l ,  w enn man 
bedenkt, Last Waiühofen ohne Zell 34 Gafthöfe besitzt.

* Die erste Garnison. D a  in letzter Zeit das  V erlangen  
nach einer G arnison öfters gestellt wurde, m ag es nicht 
ohne Interesse sein, d a ra n  zu erinnern, das; im J a h r e  1851 
hier vorübergehend ein B a ta i l lo n  des Landwehrinsanterie- 
Regimentes von Hest 49 hier stationiert w a r .  A m  8. Feber 
1851 ist d a s  B a ta i l lo n  etwa 1200 M a n n  stark hier mit 
fliegender F ah n e  eingezogen. D a  die Verständigung über 
die Errichtung einer G arnison  erst Ende J ä n n e r  an  die B e-  
zir kschauptinannfcha ft gelangt w ar ,  so bannten die Kaser­
nen nicht rechtzeitig fertiggestellt werden und die Soldaten 
tarnen oorerst in P r iv a tq u a r t ie re .  A ls  Kasernen wurden 
die Schieststätte im G arten  des „goldenen Löw en", ein 
Klosterteil (heule  Konvikt) und d a s  H a u s  P i r r in g e r  
(heute Z a r t  in  der P  au  l -R  ebh uh n -E  a sse) eingerichtet. D er  
Stadtgemeinde verursachten diese Herstellungen bedeutende 
Kosten. Der Klosteranteil samt G a r te n  kostete 4000 sl. 
K .M . E s  w a r  natürlich eine graste Enttäuschung, a l s  nach 
knapp einem M o n a t ,  am  11. M ä rz ,  d a s  L a n d w eh r-B a ­
taillon des Regimentes N r. 49 wieder von hier a b m a r ­
schierte. Der G ru nd ,  w esha lb  die Garnison nach so kurzer 
Zeit wceder aufgelassen w urde , ist nicht bekannt geworden. 
Jeden fa l ls  w a r  diese M astnahm e von der zu 'jener Zeit e r ­
folgten Neuorganisation der österreichischen Armee bedingt.

* d b b sitz . ( N e u e  W  a s f  e r v  e r s  o r g  u n g s  - 
a n l a g e . )  Unser lieber H eim atsort hatte Mieder einmal 
sein Feiertagsgew and angelegt. B n n te  F a h n e n  fla tterten  
am  vergangenen S o n n ta g  den 15. A ugust von den 
Dächern und allenthalben sah m an  freudige Ge­
sichter, denn es galt ,  die neue, vollkommen moderne Wasser­
versorgungsanlage, die nun  fertiggestellt ist, kirchlich zu 
weihen. Schon am  V ortage berief der Bürgermeister Herr 
I .  K u p f e r  eine 'feierliche Gemeindetagssitzung ein, zu 
welcher er außer den Gemeindetagsmitgliedern noch H errn  
Hofrat I n g .  G  r u b e r, Chef des L andesam tes  II/5 (M e­
lio ra tionen  und Waj>.'erve>s,orgungsanlagen), ferner Wie 
O bm änn er  und Leiter der verschiedenen Vereine und K ö r ­
perschaften eingeladen hatte . I n  de Pie Ufo n erstattete er ge­
nauen Bencht über den Werdegang des B a u e s  der neuen 
Wasserleitung, insbesonders über die Kosten, die sich auf 
etwa S 74.000.—  belaufen, und deren T i lg u n g s p la n .  F e r ­
ner gab  er eine Übersicht über die derzeitige finanzielle 
Lage der Gemeinde Mbfitz. Schon seit vielen J a h r e n  w a r  
es ein sehnlicher Wunsch der Pübsitzer Bevölkerung, eine 
moderne W asseroersorgungsanlage zu erhalten. Doch fehlte 
immer die notwendige Ta tkraft ,  d a s  Werk in A ng r if f  zu 
nehmen. Auch verschlechterten sich später die Zeiten der­
a r t ,  daß der P l a n  im mer wieder verschoben werden mußte. 
Erst dem tatkräftigen, unermüdlichen, stets d a s  W o h l  des 
O rtes  im Auge behaltenden Arbeiten des derzeitigen B ü r ­
germeisters Herrn - I .  K u p f e r  gelang es, im F r ü h ja h r  
1936 im  Gemeindetage einen einstimmigen diesbezüglichen 
Beschluß durchzubringen. E s  wurde ihm  zur A u sfüh run g  
der neuen A n lage  vollkommen freie H an d  gelassen, so daß 
er auch mit der allfälligen V e ran tw o r tu n g  belastet gewesen 
wäre. H eute kann er freilich m it  S to lz  auf sein Werk zu­
rückblicken, denn es ist voll und ganz gelungen. M ancher­
lei Schwierigkeiten finanzieller und technischer N a t u r  m u ß ­
ten überwunden werden, aber es gelang ihm mit Unter­
stützung des H errn  H ofra tes  I n g .  © r u b e r ,  dessen feder- 
zeitiges Entgegenkommen nicht rühm end genug betont w e r ­
den kann. Letzterer konnte für den Le ilungsbau  der G e ­
meinde Pbbfitz seitens des B undes  und L andes  weitgehende 
Begünstigungen erzielen. Hiefür wurde ihm sowie auch 
Herrn B undesw irtschaftsra t I .  T a z r e i t e r ,  welcher im 
Interesse des O rte s  in vo rgenann te r  Angelegenheit in W ien 
bei den verschiedensten S te l len  vorsprach und keine M ü h e  
schule, die V orarbeiten  rasch und günstig v o rw ä r ts  zu b r in ­
gen, der  herzlichste Dank dargebracht. Herr Vizebürger- 
meister Ed. S o n n e c k  sprach Herrn  Bürgermeister I .

BtiMsiEEEtoerbaiiii ffloiDDofen o.ü.flte.
Propagandafahrt der Pbbstalertracht. Wie erinnerlich, hatte 

Waidhofen im Vorjahre zu Pfingsten eine Schau von alten, wie­
derauflebenden Trachten gesehen. Eifrige M ita rbe ite r  und 
Kräfte waren am Werke, um altes vaterländisches K ultu rgu t 
zu heben und zu pflegen. Die gezeigten Trachten haben im 
engeren und weiteren Heimatland Anklang gefunden. Am eng­
sten verbunden mit diesen Trachten soll das breite P bbs ta l  
sich fühlen. Der Bezirksgewerbeverband WaiDhofen a. d. P b b s  
veranstaltet am Sonn tag  den 29. August mit den lebenden Pbbs- 
taler Trachten eine P ropagandafahrt  durch das Pbbsta l .  Die 
F a h r t  beginnt in Waidhofen und w ird  folgende Orte zu nach­
stehenden ungefähren Zeiten berühren : Höllenstein a. d. Pbbs, 
9 Uhr, Besuch des Gottesdienstes; Eöstling a. d. Pbbs, 11 Uhr; 
l 'unz a. S., 1 Uhr; ©testen, 4 Uhr; Mbfitz, 6 Uhr. I u  den 
angeführten Orten werden sich die M b s ta le r  Trachten durch 
Spaziergänge der Bevölkerung zeigen. Es werden alle Frauen  
eingeladen, welche eine M b s ta le r  Tracht bereits haben, an der 
F a h r t  teilzunehmen und sich im ©ewerbefekretariat, Wiener- 
straße Nr. 1, zu melden. Sow eit  im bestellten Auto Plätze zur 
Verfügung stehen, werden diese vergeben.

K u p f e r  für seine große M ühew altu n g  bei der A n lage  der 
neuen Wasserleitung den D ank der Gemeindevertretung 
und der gesamten Bevölkerung von Mbsitz aus .  Herrn 
Hofrat I n g .  © r u b e r  w urde in Anerkennung der großen 
Verdienste, die er sich um  den B a u  der neuen Wasserver­
sorgungsanlage in Mbsitz erworben hatte, a l s  sichtbares 
Zeichen der Dankbarekit ein B ild  des O r te s  in N ahm en  
mit einer passenden W idm ung  versehen überreicht. A m  
S on n tag  'den 15. August versamm elten sich die Mitglieder 
des Gemeindetages, die Bürgermeister der U m gebungs­
gemeinden, Vereine und Körperschaften um (H9 U h r  vor 
dem  Rathause, um unter K längen  der Mbsitzer Musik­
kapelle E inzug in die Kirche zu ha lten . Nach Beendigung 
des Jestgottesdienstes fand  durch Hoch w. Herrn O r t s p f a r ­
rer P .  F ra n z  D r a i n  i n g e r  zunächst die Weihe der Q uel-  
lenfafsung, dan n  auch die der Ausgleichswasserbehälter 
statt. S t .  P e t r u s  hatte, wahrscheinlich um zu zeigen, daß 
er dem O rte  uno dessen Bewohnern auch in punkto Wasser­
versorgung stets g u t gesinnt sei und n iem als  Wassermangel 
eintreten lassen werde, einen ganz respektablen S chn ü r l­
regen gesandt, sodaß sich alle Festteilnehmer in die nahe­
gelegene T urnhalle  flüchten mußten. Hier ergriff aberm als  
Herr P f a r r e r  D i e m i n g e r das W o rt  und schilderte in 
schwungvollen W o rten  die S egnungen  der neuen Wasser- 
versorgungsanlage fü r  die Wewöhner des Ortes. E r  dankte 
insbesonders H errn  Bürgermeister K u p f e r  fü r  sein u n ­
ermüdliches Arbeiten im Interesse des Gedeihens unseres 
lieben Heimatsortes. H ierauf begrüßte Herr Bürgermeister 
die erschienenen Festgäste, so besonders H errn  S ta a t s r a t  
M a i e r h o f e r  a ls  V ertre ter  des Herrn  L a n d esh a u p t­
m annes, Herrn Bundeswirtschaftsra t T a z r e i t e r  a ls  
Vertreter des Herrn L andesra tes  S t e t  n b  ö ck, H errn  
Hofrat I n g .  © r u b e r  vom  Bundesministerium fü r  Land- 
und Forstwirtschaft, Herrn D r. I n g .  Z  a  t l o u k a l, den 
technischen Leiter des B a u e s  und viele andere. C r  e r läu ­
terte nochmals Die Entstehung der Wasserleitung, dankte 
allen, die in irgendeiner 'Weise zum Gelingen derselben bei­
trugen, insbesonders auch der braven  Arbeiterschaft, die oft 
bei ungünstiger W itterung , stundenlang im Wasser stehend, 
eifrig ihre Arbeit verrichtete. E r  teilte ferner mit, daß die 
R ohrle itung  samt den Hausauschlüssen e tw a  6000 Mieter 
lang  sei und bisher 119 Häuser des O rtes  angeschlossen 
seien. Bezüglich des zu entrichtenden Wasserzinses konnte er 
bekanntgeben, daß dieser Der niedrigste in Österreich sei, da 
die Gemeinde a u s  eigenen M itte ln  einen Teil Der jährlich 
zu entrichtnden Lasten übernehme, w a s  mit besonderem 
Beifall begrüßt w urde. In n ig s t  dankte er auch den B a u ­
führern Herrn H. B l a s c h k o  und H errn  P .  S e i s e n ­
b a c h e r  für ihre tadellose^ rasche Arbeit. I n  ähnlichem 
S in n e  sprachen auch H err  S t a a t s r a t  M  a i e r h  o f e r und 
Herr B undesw irtschaftsra t T a z r e i t e r .  D er  M än n e r-  
gesangverein sang das Lied „M ein  H eim atta l" ,  die Musik 
spielte die B undeshym ne  und Die erhebende Feier w a r  d a ­
mit beendet. W enn jedoch nach J a h r e n  d a s  frische, reine 
Quellwasser, a u s  unserem heimatlichen Prochenberg kom­
mend, durch die Wasserleitung fließend, a l t  und 'jung zur 
Erfrischung und L abung  Dienen wird, so werden sich gewiß 
alle im mer mit Dankbarkeit und d a s  verdienstvolle 'Wirken 
Des Herrn Bürgermeisters I .  K u p f e r  erinnern.

A u s  Der (beschichte Des Baues ist zu erwähnen, Daß nach den 
ersten Vorarbeiten und Den wasserrechtlichen Verhandlungen, 
die allein schon viel Mühe und Umsicht erforderten, am 15. J ä n ­
ner 1937 im ©erneindetage der einstimmige Beschluß zum Bau 
einer Wasseroersorgungsanlage für die ©emein.be Mbsitz ge­
faßt wurde. Die Ausschreibung erfolgte in Der Zeit vorn 15. 
b is  31. M ärz  1937. Die Vergebung Der Lieferungen und Arbei­
ten wurde am 5. April in einer Sitzung des ©erneindetages un­
ter Bei,Ziehung zweier Vertreter des Landesamtes 2/5, der Her­
ren O berbaura t In g .  O b e r w i m m e r  und Bauoberkommis­
sär In g .  M ü l l  e r, vorgenommen. Von Den 16 Bewerbern er­
hielt den B au die F irm a Hans B l a s c h k o ,  Waidhofen a. Ä. 
M b s ,  m it  Pe te r  S e i s e n b a c h e r ,  Maurermeister in M bsitz ' 
bas Offert lautete auf 8 65.900.—. M i t  Dem B au  wurde am 
12. April 1937 begonnen. Die Inbetriebnahme erfolgte am 14. 
J u l i  bei einem Leitungsanfchlusse von 92 Häusern und hat sich 
baser S tan d  bis zum heutigen Tage auf 119 erhöht; außerdem 
ist der Marktbrunnen, der Brunnen am Kriegerdenkmal und 
ein öffentlicher Auslauf in  Der Not angeschlossen. Die Haupt- 
rohrleitung hat eine Länge von 3547 Meter, und zwar 400 M e­
ter 100-Millimeter-Nohre. 1200 M eter 80-Millimeter-Rohre 
1100 M eter 60-Millimeter-Rohre und 700 Meter 50-Millimeter- 
Rohre. Die ©esamtkosten belaufen sich aus 8 74.300.—, ein­
schließlich Der Ablöse für Flurschäden und M aterialsuhrlohn. 
Die Quellsassung und Die Quellstube erforderten einen Aufwand 
von 8 3662.—, Der Hochbehälter mit 60 Kubikmeter Fassungs­
raum  8 6.875.—. Die H auptrohrleitung in  Den obenangeführten 
Ausmaßen kostete 8 47.748.— und die Hausanschlußleitungen 
mit den Straßenventilen 8 10.668.—. D as Reservematerial hat 
einen W ert von 8 1.700.—, Wust, und Krisensteuer betrugen 
8 2.885.—. Während des Baues wurden 40 Arbeiter beschäftigt 
welche 1800 Arbeitsschichten leisteten. Z ur  Deckung der M itte l 
wurden vom Lande 20 Prozent der ©esamtkosten a ls  S ubven ­
tion beigestellt, während Der Bund ein zinsenloses Darlehen im 
Ausmaß von 40 Prozent Der ©esamtkosten gewährte.

* St. Georgen i. d. Klaus. (T  o d e s f a l 1 )  Nach lä n ­
gerem Leiden ist am  19. ds. der Wirtschaftsbesitzer am  G ute  
„Jors tberg"  N r.  4, Herr Michael H ö l z  l, Kirchenvater 
und Ortsschulrat in S t .  Georgen i. d. K l.,  im  62. Lebens­
jah re  gestorben. _________

Amftetten und Umgebung.
—  Evang. Gottesdienst. Der nächste eoang. Gottesdienst 

in Amstetten findet am  'Sonntag  den 22. A ugust um 9 Uhr 
vorm ittags  im Kirchensaale statt.

— Elockenweihe für die Klosterkirche. A m  S o n n ta g  den 
29. August findet bei jeder W itte rung  in Amstetten die 
Weihe der drei fü r  das Kloster der ehrw. Schulschwestern 
gewidmeten Glocken statt. E s  ist dies sicher ein gar  freu­
diges E re ign is  für all die F reunde  und Gönner, Schüler 
und E l te rn  des feit mehr a l s  60  J a h r e  bestehenden K lo ­
sters. Die W unde des Weltkrieges ist vernarbt. Wieder 
sollen u n s  auch die Klosterglocken traulich zur Kirche rufen. 
Die Glockenpredigt, die Weihe der Glocken und das  Hoch­
am t ist dem u n s  a u s  seinem erfolgreichen Wirken im I n -

M u t  der ehrw. Schulschwestern bestbekannten Hochw. 
M ons. D r. J o h a n n  L a n d l i n g e r ,  D om kapitu lar  in 
S t .  P ö lten ,  vorbehalten. Die Teilnehmer am  Festzuge zur 
Glockenweihe sammeln sich um  % S  U h r  früh au f  «dem 
Platze der hochw. S a le s ian e r  D o n  B oscos .  Hiezu find alle 
Bew ohner von L a n d  und S ta d t  herzlichst eingeladen. B e­
sonders gebeten wird, daß  sich recht viele K inder und ehem. 
Schülerinnen in Weiß einfinden. A ber auch solche in far­
bigen Kleidern sind herzlichst willkommen. Der Festzug 
nim m t den Weg über die B ahnh o f- ,  Wienerstraße, linke 
Seite Kanzler Dr. D ollfuß-Platz , R a th au ss t raß e  zur 
Klosterkirche. Anschließend erfolgt d a s  kirchliche Zeremo­
niell. Nachher Aufzug der Glocken. Bemerkt w ird, daß 
keine Festabzeichen verkauft werden und  niemand hiezu 
berechtigt ist. W ill  aber jemand dem Kloster eine Glocken­
spende machen, so wird auch der kleinste B e trag  mit einem 
herzlichen „V ergelt 's  G o tt"  im In s t i tu t  selbst angenom­
men. B eflaggnng erbeten.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. E .  m. 
b. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen E in legern  und Geld­
nehmern a l s  stets reelles und konziliantes In s t i tu t .  Eige­
nes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch a n  S a m s ta g e n  
nachmittags sowie an  S o n n -  und Feiertagen geschlossen. 
Auskünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen, Tagesverzinsung ohne K ündigung  3 P r o ­
zent, im  Kontokorrentvevkehr 2 P rozen t ,  keinerlei Speisen. 
D arlehen  zu den günstigsten B ed ingungen . D arlehen  für 
Angestellte mit B ürgen , A bzahlung irst monatlichen T e il­
beträgen. Die Rentensteuer und den F ondsbe itrag  trägt 
die Anstalt. 702

—  Lehrerhausverein. — Kohleuattion. Die Mitglieder 
des Lehrerhausvereines werden aufmerksam gemacht, daß 
wegen der diesjährigen Kohlenaktion d a s  Abkommen mit 
den beiden >Vertragsfirmen F ra u n b a u m  und Kroitz bereits 
getroffen w urde und ihnen die erforderlichen Drucksorten zu­
gegangen sind. Die p. t. M itglieder können daher schon 
jetzt dort ihre Bestellungen durchführen. Die Preise sind 
die gleichen wie im V orjah re .

—  Todesfälle. A m  F re i ta g  den 6. tos. starb F r a u  J u l i e  
D p  g e n a u e r ,  B nN desbahn-O ffiz ia lsgattin , im  81. Le­
bensjahre . —  A m  13. ds. s tarb  der in weitesten Kreisen 
bekannte und beliebte Vindermeifter Herr Josef S c h w ä m ­
m e t  im  58. Lebensjahre. —  A m S o n n ta g  den 15. ds. 
verschied im A lte r  v on  59 J a h r e n  Herr F ra n z  B a u m ­
g a r t n e r ,  Adjunkt der B .B .  i  R . .  R. I. P.

—  Der „Fliegerhauptmann" vor Gericht. Z u m  zweiten­
m al hatte sich ein Schüffensenat des Kreisgerichtes S t .  P ö l ­
ten mit den Streichen eines raffinierten Hochstaplers, des 
Arbeitslosen H an s  M a r k t  zu befassen. M a r t i ,  ein ele­
ganter 38jähriger M a n n ,  ist ein Doppelgänger des bekann­
ten F ilm lieb lings H a n s  Albers. E r  hat es glänzend ver­
standen, d a s  Herz einer hiesigen Hausherrentochter zu er­
obern und ihren V ater  um einige tausend Schilling zu er­
leichtern. Die Anklage w arf  ihm d a s  Verbrechen des B e ­
truges vor. Neben den hiesigen Schwindeleien, über die 
wir bereits  eingehend berichtet haben, stellte im Laufe  der 
V erhandlung  der Vorsitzende fest, daß M a r t i  zweimal kirch­
lich geheiratet h a t .  D a s  erstemal freilich unter dem N am en  
Fischer, so daß die Ehe fü r  ungült ig  erklärt wurde. Die 
zweite Ehe ist wohl geschieden, besteht aber noch dem 
B ande  nach. Trotzdem tra f  M a r t i  Anstalten , F räu le in  
P o ld i  zum A lta r  zu führen. Großes Aufsehen erregte die 
M it te i lu n g  des S ta a t s a n w a l t e s ,  daß sich bei ihm ein zwei­
tes Opfer des M a r t i  gemeldet habe. Die F r a u ,  der er die 
Ehe versprochen hatte , hielt ihn zwei J a h r e  hindurch a u s .  
A ls  er sie ausgeplündert h a t te ,  verließ er sie. D er  S t a a t s ­
a n w a l t  behielt sich die S tra fve rfo lgun g  in  diesem F a l le  vor. 
W eiter teilte der S t a a t s a n w a l t  mit, daß er eine Reihe 
Briefe von anderen Opfern des Angeklagten bekommen 
habe, die sich aber schämten, in die Öffentlichkeit zu treten 
und daher baten , von  der S tra fve rfo lg ung  abzusehen. D a s  
Gericht verurteilte M a r t i  zu sieben M o n a te n  schweren K er­
kers. D a M a rk t  am  16. J ä n n e r  verhaftet wurde, ist die 
'Strafe durch die Untersuchungshaft verbüßt und  er w urde 
M o n tag  auf freien F u ß  gefetzt. Der S t a a t s a n w a l t  hat ge­
gen das  U rteil wegen zu geringer S t r a f e  berufen und die 
weitere Verfolgung bean trag t.

— Motorradunfall durch einen Hund. A m  D ienstag  
den 17. ds. ereignete sich in der Wienerstraße nächst der 
Lackiererei Lininger ein M o to r rad u n fa l l ,  der durch einen 
auf oer S traß e  herumlaufenden H und verursacht wurde. 
Der W iener Schneidergehilfe K a r l  P  o l l a  k und die auf 
dem M o to r ra d  mitfahrende P e tron e lla  G ü n t h e r ,  eben­
fa l ls  a u s  Wien, stürzten dabei ziemlich unglücklich. Die 
M itfa h re r in  blieb bew uß tlos  auf der S tra ß e  liegen. Die 
sofort herbeigerufene R e ttungsab te ilung  leistete erste Hilfe. 
Wie w ir  erfahren, dürften aber die erlittenen Verletzungen 
beider F a h r e r  nicht sehr schwer sein.

— Autozusammenstoß. Nicht ganz so glimpflich verlief 
ein a u s  bisher noch nicht einwandfrei festgestelltem V e r ­
schulden erfolgter Zusammenstoß der beiden Lastkraftwagen 
des Amstettner U nternehm ers  F e h  r i n g e r  und des 
M b se r  Fleischhauers S  ch w e i g h  o f e r. Durch den Z u ­
sammenstoß, welcher sich a m  vergangenen S a m s t a g  den 14. 
ds. UM etw a 10 U hr vo rm ittag s  bei P b b s  a. d. D . ereig­
nete, wurden beide W a g e n  arg  beschädigt und die beiden 
F a h re r  J>es M bser  K ra f tw agen s ,  der Fleischhauergehilfe 
F ra n z  S i e d e r  und der Fleischhauerlehrling K a r l  H u -  
b e r schwer verletzt.

—  Tonfilme der kommenden Woche. V on F re itag  den 
20. b is  einschließlich M o n ta g  den 23. A ugust: L il  Dagover, 
Albrecht Schoenhals, P e te r  Peterfen in  „D  i e K r e u t ­
z e r s o n a t e " .  M ittwoch den 25. und D o n n ers tag  den 
26. August: „D  e r  l a c h e n d e  D> r i 11 e". V o n  F re itag  
den 27. bis einschließlich M o n ta g  den 30. August: Else E l ­
ster in dem Volksstück „D  e r  G 'w  i fs  e n s w  u r  m".

nt
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Bon der Donau.
Y bbs a. d. Donau. ( E  v a ng. G o t t e s d i e  n s t .)  Der 
ichste errang. Gottesdienst in P b b s  findet am  22. August 
n  2 U hr nachmittags in der Schule statt, 
y b b s  a. d. D. ( B o n  e i n e m E  k> e r f ch hö e r  m e r = 

: t z t .) B o r  einigen Tagen w ollte der im  Kloster der 
ominikanerinnen in Kemelbach Bedienstete Wirtschafter H. 
o l l im Wirtschaftsgebäude des Klosters einen E be r  au s  

m S t a l l  herauslassen. A ls  Doll die S ta l l tü r  öffnete, 
irzte der große E b e r  mit voller Wucht h e rau s ,  drückte 
oll an  die W a n d  und zerfleischte ihm mit feinen H auern  
nen Fuß. O bw ohl rasche Hilfe zur S te l le  w ar ,  hatte  Doll 
-rart schwere Verletzungen davongetragen , daß er sofort 
iS K rankenhaus übergeführt Werden mußte. A n  seinem 
ufkommen wird gezweifelt.

. Grein. ( B o r  d e m  E r t r i n k u n g s t o d  g e r e t  - 
e t . )  Der 1887 geborene Hauptschullehrer E m i l  K e -  
, e t e r a u s  P a fsau ,  Rosenau N r .  7, fuh r  am  13. ds. in 
Gesellschaft seiner G a t t in  M arg a re te  mit einem F a ltb o o t  
an au a b w ä rts  in  der Richtung Grein. A l s  die beiden ge- 
en 16.30 U hr in Grein landen wollten, kamen sie infolge 
er starken S trö m u n g  dem L andungspon ton  der D .D .S .G .  
j  nahet sie stießen a n  und kenterten. E m il  Kemeter wurde 
nter dem Landungsponton  durchgetrieben und vermochte 
.ch selbst durch Schwimmen zu retten, seine G a t t in  hin­
legen, die un te r  Das F a l tb o o t  geriet, w urde von den B r ü ­
tern K a r l  und Joses A n i d  a  s  in G re in ,  die den Unfall 
>er F a ltb oo tfah re r  mitangesehen hatten, vor dem sicheren 
krtrinkungstode gerettet. Auch d a s  F a ltbo o t,  das  mit den 
>arin befindlichen Effekten abgetrieben worden w a r ,  w urde

■ ion den B rü d e rn  A n ib as  m itte ls  einer Zille geborgen. E in  
I  Großteil der Effekten w a r  jedoch unterdessen verloren- 
s. gegangen. V erloren sind ein Geldbetrag Don 60 Schilling, 
I ine P ho tokam era , ein Belichtungm esser, eine goldene

Armbanduhr, zwei Reisepässe und verschiedene Kleidungs- 
j tücke. Die wackere T a t  der beiden B rü d e r  A n ib a s  h a t  un- 
I  ier der Greiner Bevölkerung lebhafte Anerkennung ge- 
I funden.

Mel!. ( T  r a u u n g.) Am 15. ds. h a t  in M a r i a -
■ z e l l  die T ra u u n g  des H e rrn  Heinrich L  i s b h  a r t, B e ­

amter des Bezirksfürsorgerates M elk, mit F r l .  Mitzi 
L i n d t n e r ,  K anzleibeam tin  des Bezirksfürsorgerates 
M b s ,  stattgefunden.

—  ( T o d e s f a l l . )  I n  der H eilansta lt  M a u e » O h l in g  
.verschied a m  11. d s .  nach längerem, schmerzlichem Leiden

F ra u  K aro line  N e u h o l d ,  die Wüw<e des im J a h r e  
1916 verstorbenen Brückenmeisters der S t a a t s b a h n e n  
Herrn Leopold Neuhold. D a s  feierliche B e g rä b n is  ha t  
nach evangelischem R i t u s  am  hiesigen Fridchof S a m s t a g  
den 14. ds. stattgefunden.

—  (A u t o l e n k e r p r ü f  u n g.) A m  10. ds. fand im 
Hotel B a h n h o f  eine P r ü f u n g  von Kraftfahrzeuglenkern 
statt, die H o fra t  I n g .  B l a u  (W ien )  und Bezirkshaupt-

Im ann D r. M a l i g  (H orn) vo rnahm . V on den 24 P r ü f ­
lingen bestanden 20 die theoretische und die F a h rp rü fu n g .  
4 müssen die P r ü fu n g  zu einem späteren Zeitpunkt 'wieder­
holen.

—  (A  u t o u n f a  11.) A m  16. ds . v o rm i t ta g s  ist in 
Wien a u f  der F a h r t  nach Budapest der A u to b u s  des hiesi­
gen A utounte rnehm ers  Friedrich Z w ö l f e r  mit einem 
zur S ta a t s o p e r  fahrenden  Stroßenilnihnzug der Linie 61 
auf dem EaudenZdorsergürtel (5. Bezirk) zusammen­
gestoßen. Die beiden Fahrzeuge, die beim A n p ra l l  beschä­
digt w urden , mußten von der Feuerw ehr wieder flott­
gemacht 'werden. Eine 45jährige  Lehrerin, die auf der v o r ­
deren P la t t fo rm  des S traß en b ah n w ag en s  stand, erlitt beim 
Zusammenstoß eine Quetschung. B o n  den F ahrgäs ten  des 
Autobusses, den der Besitzer selbst lenkte, wurde lediglich 
der aus dem Vordersitz befindliche 19jährige F r i fe u rieht- 
ling A nton  A r t n e r  aus  Bergern bei M elk  durch eine 
zersplitterte Scheibe an  der Hand und im  Gesicht verletzt. 
Der Unfall hatte großes Aussehen hervorgerufen und eine 
längere Verkehrsstockung zur Folge  gehabt.

Sam stag beit 28. August: 11.25: Stunde der F rau . 15.15: 
D as Kunst- und Volkslied für M änner- und gemischten Thor.

Aus Oberösterreich.
Gaflenz. ( G e m e i n d e  t a g . )  I n  der letzten Sitzung 

'des Gemeindetages v e r la s  der Vorsitzende Bürgermeister 
K a t z e n s t e i n e r  den Gemeinderevisionsbericht der o.ö. 
Landesregierung. D er  Gemeindetag besprach sodann die 
darin  vorgeschlagenen Reformen und Vorschläge für die 
EemeiNdefllhrung. I n  den A rm enra t  w urden  die Ee- 
meiNdetagsmitglieder Michael R  e t t  e n ste i n e r und 
Ludwig Ä I m b e r g  e r  gewählt, ferner zu R echnungsprü­
fern Ö rtsb au e rn fü h re r  F e rd in and  H i r t n e r  a l s  Ob- 
m ann. Oberlehrer S  ch u st e r und Leopold P  u s e n l e h- 
n e r. Der Gemeindetag setzte sich ferner für die Übernahme 
der Gschnaidterstraße durch das  L a n d  Oberösterreich ein 
und be trau te  Bürgermeister K a  tz e n st e i n e r und Vize- 
bürgermeister K o p s  mit den V erhandlungen . Eine lä n ­
gere Debatte regte der Vorschlag bezüglich der E in fü h ru n g  
von Winterkursen für die schulentwachsene Ju g e n d  an.

W eyer-Land. ( A u f  W i l d e r e r  m i t  B e u t e  g e - 
|t o ß e j t .)  A m  16. ds. gegen 16 U hr befand sich der be­
eidete J ä g e r  Leopold R i e  g i e r  auf einem G a n g  durch 
sein Aufsichtsgebiet. I n  der Röhe der S t a l l  b u r g a 1 m 
begegnete er zwei rußgeschwärzten M ä n n e rn ,  die bewaffnet 
waren und eine erlegte G a m s  trugen. D a es sich offen­
bar um Wilderer handelte, rief er sie an, mit der A uf­
forderung, die W affen  abzulegen. Die W ilderer  leisteten 
jedoch seiner A ufforderung nicht Folge, sondern ergriffen 
vielmehr die Flucht in einen nahen J u n g w a ld .  I n  der 
A nnahme, daß die W ilderer  a u s  der Deckung das F eue r  
aus ihn eröffnen werden, gab der J ä g e r  einen Schuß ab, 
ohne aber augenscheinlich einen der betreffenden M ä n n e r
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen find durch Nummern

gekennzeichnet.

zu treffen. Die vom  J ä g e r  R ie g le t  in Begleitung eines 
Holzarbeiters vorgenommene Durchsuchung des J u n g w a l ­
des nach den W ilderern  blieb ergebnislos. D en Erhebun­
gen der Gendarmerie Weyer zufolge tonnte in der Nacht 
zum 17. ds . festgestellt werden, daß einer der beiden W i l ­
derer der Holzarbeiter F ra n z  H o f l e i t n e r  aus  K le in ­
reifling ist. E r  konnte am  18. Äs. von der G endarmerie 
Altenmarkt in S teierm ark ausgeforscht, verhaftet und dem 
zuständigen Gericht eingeliefert werden. Der W ilderer  wei­
gert sich jedoch, seinen Begleiter, den er nicht gekannt haben 
w ill ,  zu verraten. Die weiteren Erhebungen der G endar­
merie sind im Z u g e . _________

Nadio-Programm
vom Montag den 23. bis Sonntag den 29. August 1937. M  £  W o c h e n s c h a u

16.05: Englische Sprechstunde. 18.35: Die H altung Englands ge- 
enübet d:m Kontinent. 19.30: Unterhaltungskonzert. 20.20: 
abak. Eine heitere Raucherstunde von Willy-Trenk-Trebitsch 

und Rudolf Spitz m it Musik von Karl M. May. 21.40: Lieder­
vorträge. 22.20: Romanische Meister.

Sonntag den 29. August: 8.45: Geistliche Stunde. 10.00: 
Vormittagsmusik. 10.30: F ü r  unser Landvolk. 10.50: Die 
4. Pinzgauer Gauausstellung in Zell a. S . 11.05: Salzburger 
Festspiele 1936. Symphoniekonzert. 15.15: Bücherstunde. 17.35: 
M a r t in a  Wied. Aus eigenen Werken. 19.10: D as Feuilleton 
der Woche. 19.35: Musik im Dreivierteltakt. 20.35: Salzburger 
Festspiele 1937. 6. Domkonzert. Wolsgang Amadeus M ozart: 
Requiem für Soli, Ehor, Orgel und Orchester (Übertr. a. d. 
Salzburger Dom). ____________

Täglich gleichbleibende Sendungen: 6.45: Weckruf, Turnen. 
7.00: Der Spruch. Anschließend: Zeitzeichen, Nachrichten, P r o ­
gramm für heute. 7.10—8.00: Frühkonzert. 9.10: Zeitzeichen. 
Morgenbericht. 9.20: Wiener Marktberichte. 9.30: Wetter- 
vorbericht (7-Uhr-sriih-Beobachtungen aus Österreich). 11.20: 
Zeitzeichen, Wasserstandsberichte. 11.55; Wetterbericht und W et­
teraussichten. 12.00: Mittagsglocken, Mittagskonzert. 13.00: Zeit­
zeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten, Mittagsbericht, P r o ­
gramm für heute. 13.10: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 14.00: 
Schallplattenkonzert. 14.30: Amtliche Verlautbarungen, Ver­
lautbarungsdienst der Ravag. 15.00: Zeitzeichen, Wiederholung 
des Wetterberichtes, Effektenschlußkurse, Produktenbörse. 16.00: 
Nachmittagsbericht, Valuten- und Devisenkurse^ 19.00: Zeit­
zeichen, 1. Abendbericht, Wetterbericht und Wetteraussichten, 
alpiner Wetterdienst. E tw a 22.10: 2. Abendbericht, Wieder­
holung der Wetteraussichten, Program m  für morgen, amtliche 
Verlautbarungen. 22.55: Verlautbarungsdienst der R a v a g.

Montag den 23. August: 15.15: Jugendstunde. 15.40: Stunde 
der F rau . 17.20: Moderne Geflügel wirtschaft. 18.45: Kulturelle 
Umschau. 19.10: Zum Tage. 20.20: „Die geraubte Tulipane", 
eine Salzburger Ehronik aus dem Jah re  1779 von Harald Peter 
Gutherz und Otto Andreas. 21.05: Salzburger Festspiele 1937. 
0. Orchesterserenade (Übertr. a. d. alten fürstbischöfl. Residenz 
zu Salzburg). 22.40: Besuch des europäischen und amerikani­
schen Rundfunks in Salzburg  und Wien.

Dienstag den 24. August: 15.15: Kinderstunde. 15.40: Stunde 
der F rau. 17.20: Technische Rundschau. 18.00: Dr. h. c. Helene 
Richter: Adolf W ilbrandt (zur 100. Wiederkehr seines Ge­
burtstages). 18.30: Schanghai und China. 19.05: Salzburger 
Festspiele 1937. „Der Rosenkavalier". Oper von Richard S trau ß  
(Übertr. a. d. Festspielhaus).

Mittwoch den 25. August: 11.25: S tunde der F rau. 15.15: 
Kinderstunde. 16.55: W ir besuchen einen Künstler. Der B ild ­
hauer Alfons Riedel. 18.40: Das Geheimnis der Metalle. 19.10: 
Zum Tage. 19.25: D as  Meer erglänzte weit hinaus. 20.25: 
Adolf W ilbrandt (zum 100. Geburtstag). Aus seinen Werken. 
20.50: Freudige Sommerstunde. D as Meer.

Donnerstag den 26. August: 9.45 bis 10.40: In te rn a t io n a le r  
Frontkämpfer-Friedenskongreß 1937. Eröffnungsfeier des Kon­
gresses (Übertr. v. Heldenplatz). 11.25: Stunde der Kranken. 
15.15: Kinderstunde. 16.05: Volkslieder aus aller Welt. 18.00: 
Dürnstein. 18.50: Polizeiliche Funkstunde. Der Kampf gegen 
den Lärm. 19.10: Zum Tage. 19.25: Feierabend. 20.25: Reue 
Wiener Volksmusik.

Freitag den 27. August: 15.15: Jugendstunde. 15.40: F ra u e n ­
stunde. 18.10: Sport  der Woche. 18.20: Reisen in Österreich. 
18.50: W as b ring t die Wiener Herbstmesse? 19.10: Zum Tage. 
20.40: D as Lustspiel des Monats. „Zwischen S ta r t  und Ziel", 
drei Akte aus  dem Italienischen der Giuseppina Ferr io li  von 
Hans Eimo. 22.45: Weltsportschau.

Einer der hervorragendsten Gelehrten auf dem Gebiete 
der Erforschung kleinster Lebewesen, der Direktor der B u n ­
desanstalt fü r  Tierseuchenbekämpfung H ofrat Dr. Franz 
Verlach, teilt m it, daß es chm gelungen fei, in K rebs­
geschwülsten den Krebserreger zu finden.

Die bekannte Schauspielerin Adele Sandrock ist an  einer 
Lungenentzündung schwer erkrankt. Die Kranke steht im 
64. Lebensjahre.

D ie ehemalige Hörerin der Wiener Technischen Hoch­
schule F r a u  Ing. In ny  Pillat h a t  Die Baumeisterkonzession 
erhalten. S ie  ist der erste weibliche S tad tbaum eister  W ien s .

I n  Esten stark» im A lter von  49  J a h r e n  der Buchhändler 
Alfred Baedecker. E r  entstammte der bekannten F am il ie  
Baedecker, die für alle  Teile  Der Erde die beliebten Reise­
handbücher herausg ib t .

Rach den neuesten Untersuchungen besitzt Bad Hall in 
Obercsterreich die stärkste Iodquelle Europas.

Die Reichshauptstadt Berlin h a t  den 700jährigen Be­
stand in eindrucksvoller A r t  gefeiert. 'Vergangenen S o n n ­
tag fand a l s  Höhepunkt der Feier ein historischer Fest- 
zu g j ta t t .

rzn Boston ist einem jungen In g e n ie u r  die Herstellung 
eines Straßenbohrers gelungen, der nahezu ohne L ärm  
arbeitet. Die elektrisch betriebene A p p a ra tu r  ist mit einem 
Dichten M a n te l  a u s  F ilz , K unstharz und anderen geräusch- 
dämpfenden S to ffen  umgeben, wodurch erreicht wirb, 'daß 
der arbeitende B o h re r  kaum mehr L ärm  a l s  eine Schreib­
maschine verursacht.

I n  C anon-C ity , C olo rado , ist der 40 jährige  Richter 
Edm ond Hamilton, der der Hinrichtung eines Schwerver­
brechers durch Gas beigewohnt hatte , infolge Der A uf­
regung über die Vorgänge bei 'der Hinrichtung einem Herz- 
schlage erlegen.

Fünf Kinder im A lte r  von acht bis vierzehn J a h r e n  a u s  
Dem Dorfe G la tn o  bei P in s k  in  P o le n  w urden  während 
eines Gewitters unter einem alleinstehenden B a u m ,  in des­
sen Schutz sie sich geflüchtet hatten, durch Blitzschlag getötet.

Der Erfinder des 'bedeutenden Werkstoffes D u ra lu m in ,  
Dr. In g . Alfred Wilm, ist auf seinem B erghos im Riesen-

Maila Taloio:

Die roten Würger.
Aus dem eben im Verlage Albert 

L angen-G eorg Müller, München, er­
schienenen Roman „Die Kraniche" von 
M aila  Taloio. der den Befreiungs­
kamps F innlands vom Bolschewismus 
schildert, veröffentlichen wir mit Be­
willigung des Verlages nachstehende 
Leseprobe.

A u s  der T ü r  zum P a s to ra t  wurde ein Zug  geleitet, rote 
Wachen auf beiden Seiten. V o ran  J e r e m i a s  N ah inen ,  
dan n  Die drei kleinen Mädchen, dann  ihre M u t te r  und zu­
letzt der P fa r r e r .  Alle barhäuptig , ohne überzeug. Der 
K nabe schritt sicher und ohne zu schwanken, die Mädchen 
schrien und wollten sich an  die M u t te r  klammern. S ie  m uß­
ten mit Bajonetten  getrennt werden. Die M u t te r  wankte 
dahin, die Augen zum Himmel gerichtet. D ie Hände h a t ­
ten sie ihr gefesselt. D er  Geistliche ging aufrechten H a u p ­
tes wie sein S o h n ,  auch er mit gebundenen H änden. Plötz­
lich hob ein R ote r  seine Waffe und schlug mit Dem G ew ehr­
kolben das letzte Opfer auf  Die Schultern, die A rm e, gegen 
das K inn. Und dieser Rote w a r  A hvenainen . B l u t  stürzte 
dem bleichen M a n n  a u s  dem M unde, er brach zusammen. 
M it  den B a jo n e tten  trieben sie ihn wieder hoch. Seine 
Arme w aren  gebrochen.

D a  stürzte Riika T u u n a  los, übersprang Gräben und 
schmelzende Schneewehen, bereit, die Henker zu erdrosseln. 
E ine Kugel durchbohrte ihr  den F u ß .  S ie  muß. sie muß 
d a s  verhindern. E tw a s  so Fürchterliches d a r f  nicht geschehen. 
G o tt  darf  es nicht dulden. Eine Kugel flog an ihrem O h r  
vorbei. Die Fäuste  'gen Himmel schüttelnd, schrie sie her­
a u s :  „ I n  Gottes R am en , laßt sie l o s . . .  !"

Noch sah sie Anna-Liesa N a h m e n s  schon weltentrückten 
Blick, sah noch des P f a r r e r s  brechendes Auge und d a s  
Lohen der Feuersbrunst am Himmel. D a n n  w ar  es dunkel 
um sie und alles versank in Schweigen.

S ie  erwachte davon, daß Pferdehufe über sie wegstampf­
ten. V ernahm  Schreie, Schüsse, Lärm . M ü h sa m  hob sie 
den Kopf und merkte, sie lag in einem G raben .  Hier ist 
ein Weidenbusch. Dort liegt jemand. E in  M a n n .  E r  rührt 
sich nicht. I h r  ist eisig kalt. Sie vermag nicht aufzustehen. 
Sie schossen ja nach ihr, vielleicht ist sie verwundet. D er  
da drüben  bewegt sich nicht. O b  er tot ist? W a r u m  ist 
nicht auch sie to t?

Wehklagen tönt an  ihr Ohr.
Jetzt —  d a s  w a r  I u b e l r u f . . .
M ög en  sie jubeln, mögen sie wehklagen! Sie stirbt nun.

I h r e  Kleider w a re n  Durchnäßt, ihre Glieder steif von 
Frost. Sie biß die Zähne zusammen und beschloß: hier 
bleibe ich liegen und sterbe.

W a s  geschah d o r t . . . ?
R e n n e n  Gewehrs« l v e n  Rufe
„Die Meißen komm en!" Gellend stieg der Schrei a u s  

F ra u e n m u n d  empor. „S ie  kommen schon den Uferhang 
h e r a u s . . . ! “ E s  sind auch J ä g e r  d a b e i . . .  !"

D urch Riika T u u n a s  K örper geht ein Beben. Die J ä ­
g e r . . .  die Weißen sind da!  Nicht sterben! Nein, jetzt
l e b e n  leben! Und sie biß wieder Die Zähne zusammen,
stemmte die Hände gegen die G rab en w an d  und hob m üh­
sam Den Kopf.

V o r  ihr ein Feuermeer. I n m i t t e n  der F la m m e n  starrten 
die vor G lu t erhitzten Schornsteine. Noch stand die Kirche. 
M i t  letzter K r a f t  strebte sie 'dahin. Gott ha tte  seine Kirche 
b ew ah r t ,  d am it  seine unseligen K inder dorthin fliehen 
könnten.

E ie  klomm Die Grabenböschung h in au f  und schleppte sich 
kriechend durch den Schnee v o rw ä r ts .  Hier lag ein toter 
Körper —  oder w ar  vielleicht noch Leben in  i h m . . . .

R iika  richtete sich aus und versuchte zu gehen. D o r t  lagen 
sie im G raben , Lebende und Tote. E ine  Kugel flog v o r ­
über........

Riika T u u n a  lief.
Der Schnee h in te r  dem G em äuer  w a r  weithin mit B lu t  

besudelt. Hier lag ein totes P fe rd ,  dort drei, vier —  viele 
Leichen. E s  drängte sie zur Kirche.

W a s  hatten  sie hier g e t a n  ? D a lag ein Strick. Eine
leere Zigarettenschachtel. E i n  S te in .  E in  g la tte r  T r a u ­
ring. . . . B l u t .

W a s  w ar  da a n  Der T ü r ?
Auf die weiße Türfläche w a r  e tw as  B lu t ig e s  genagelt. 

D arun te r  stand e tw as  geschrieben. M i t  dem F ing er  geschrie­
ben. . . .  Und Der F in g e r  m ar in B l u t  getaucht gewesen . . .  
E  i n M  e n s ch e n h e r z stand da. Riika buchstabierte im­
mer w ied er  sie begriff n ich ts  w as  sollte das  be­
sagen?

Schließlich wankte sie in die Kirche.
Der gekreuzigte C hris tus  stand dort mitten im S o n n e n ­

schein. H erausgetre ten  a u s  dem R ah m en  seines B ildes  
stand er da und wartete au f  die, für Deren S ü n d e n  er sein 
Leben dah in  gegeben. E r  trug die Züge des P f a r r e r s  von 
K an g as .  E s  w a r  der P f a r r e r  von  K a n g a s .

:I ä h  begriff Riika T u u n a :  sie hatten  R ah inen  in seiner 
eigenen Kirche gekreuzigt. R in g s  u m  ihn. au f  den A l ta r -  
stufen —  starr  hingereckt, ausgeplündert, die Leichen sei­
ner F r a u  und seiner Kinder.

An die T ü r  genagelt ein Menschenherz.
Dies alles Werk von Menschenherzen.
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gebirge einem Herzschlag erlegen. Die Sicherheit der F l u g ­
zeuge un d  Luftschiffe ist dem «von W ilm  erfundenen Werk­
stoff D u ra lu m in  zu verdanken.

I n  Abessinien sollen Bierbrauereien errichtet meiden. 
Z u r  Durchführung dieses P l a n e s  w urden österreichische 
Sachverständige «berufen.

V o n  der Leitung einer hochgelegenen Riesengebirgsschule 
in der Tschechoslowakei w ird  gemeldet, daß eine Umfrage 
un te r  den Schülern ergeben «hat, dag mehr a l s  die Hälfte 
der Kinder noch kein Obst gegessen hatte.

Der grösste Schuljunge der Welt ist der Wiener Paul 
Swacina. E r  ist 14 J a h r e  a l t  und h a t  die Riesengröße von 
1.94 M ete r .  F ü r  seine E l te rn  ist P a u l  ein großes S o rg e n ­
kind, denn die Beschaffung seiner Kleider und seiner Stiefel, 
Größe 47, ist mit großen Kosten verbunden, auch sein 
Appetit ist geradezu unheimlich.

W ährend  der V erladung  einer Riefeneierkiste im  Hafen 
von Gdingen hatte sich plötzlich der mechanische Hemmschuh 
des Verlädekrans gelöst, m a s  zur Folge h a t te ,  daß die 
Kiste mit dem w ertvollen I n h a l t  a u s  ansehnlicher Höhe 
auf  die E rde stürzte und zerschlug. 40.000 E ier  w urden  
vernichtet.

I n  London ist der bekannte englische Schiffsreeder Lord 
Runciman, V a te r  des ehemaligen Wirtschaftsministers 
R u n c im a n ,  der sich v om  Kaflltenfungen zu einem der  reich­
sten M ä n n e r  E n g la n d s  emporgearbeitet h a t ,  im  90. L e ­
bensjahre gestorben.

V ergangenen ^Samstag ging über W ien  ein schweres Ge­
witter nieder, durch welches zahlreiche Bauschäden ver­
ursacht w urden. Durch einen Blitzschlag w urde  in der H a ­
dernfabrik Bunzel & Biach im zweiten Bezirk ein G ro ß ­
b ran d  entfacht, der großen U m fan g  an n ah m .

Der F lieger Levine, «durch die Überfliegung des A tlan tik  
im  J a h r e  1927 mit C ham ber lin  bekannt, ist a l s  Schm ugg­
ler verhaftet worden. Levine, der J u d e  ist, wurde im 
J a h r e  1930 in W ien  wegen Herstellung von französischem 
Hartgeld in H af t  genommen. E r  w a r  in Amerika auch an  
einem Edelsteindiebstahl beteiligt.

I n  einer Klinik in  M arienw erde r  ist der K am m erherr  
Ellard von Oldenburg im  82. Lebensjahre  gestorben. Der 
alte Ianuschauer, wie er im V olksmunde hieß, w a r  eine 
der populärsten Persönlichkeiten im Deutschland der V o r­

kriegszeit. O ldenburg gehörte zum engeren Freundeskreis  
des Reichspräsidenten von Hindenburg. I m  J a h r e  1930 
w a r  er im Reichstag deutschnationaler Abgeordneter.

I n  M e n  ist der Professor an  der S taa tsakadem ie  für 
Musik, Corneille de Kuyper, im  59. > Lebensjahre gestorben. 
E r  iroar a l s  Eesangslchrer tätig.

I n  Szeged in U n g a rn  h a t  eine junge F r a u  w ährend  der 
Freilichtaufführung der Operette „ I a n o s  Vitefz" einen ge­
funden K naben zur W elt  gebracht.

D er steirische M undartdichter Hans Kloepfer begeht die­
ser JEage seinen 70. G eb u r ts tag .

I n  der W ohn ung  des K amm ersängers Leo Slezal in 
W ien , der derzeit in Tegernsee in  B ay e rn  w eilt, wurde in 
den letzten T a g en  ein Einbruch verübt. Die Einbrecher 
stahlen Schmuckstücke und Ordensauszeichnungen.

Richard Strauß h a t  eine neue Oper „Friedenstag" vo ll­
endet, deren Libretto von dem W iener «Schriftsteller Josef 
Gregor s tam m t. D ie  U rau ffüh ru ng  soll in der M ünchner 
S ta a t s o p e r  stattfinden.

Preußisch-Schlesien ist von  einer schweren Raupenplage 
heimgesucht worden. E in  Großteil der Gemüsepflanzungen 
ist jDoIIistänibig vernichtet.

I n  Deutschland stellt m an  jetzt nach einem neuen V er­
fahren a u s  Holz einen Zelluloseklebstoff her, der nicht n u r  
den Stärkskleister ersetzt, sondern darüber h in a u s  eine Reihe 
von Vorzügen besitzt, die fü r  die P ap ie rverarbeitung  von 
besonderer B edeu tung  sind.

Wenige Kilometer von S y ra k u s  entfernt haben i ta l ie ­
nische M inister, die sich im Gefolge des Duce befanden, ein 
Wettschwimmen ausgetragen. D e r  Duce, der in bester 
Laune w a r ,  gab selbst «das S ta r ts ig n a l .  D a s  Schw im m en 
gew ann Minister S ta ra ce .  Nach dem Schw im m en sprang 
auch der Duce ins Wasser und schwamm eine halbe Stunde 
lang  a u f  die offene See h in a u s .

Die Deutsche Himalaja-RettungsexpAition ist im F lu g ­
zeug wieder in  M ünchen eingetroffen. E s  ist ihr gelungen, 
an  der Unglücksftelle fünf der verunglückten Bergsteiger so­
wie wertvolle Tagebücher und wissenschaftliche Aufzeichnun­
gen zu bergen.

I n  Com ington im S ta a te  Tennessee ( U S . A . )  ist ein Ne­
ger, der beschuldigt wurde, einen Weißen ermordet zu 
haben, gelyncht worden. Sechs maskierte M än n er  entris­

sen den Neger den H änden «des Sheriffs ,  a l s  der Neger 
ins  G efängnis gebracht werden sollte. M a n  fand  später die 
von Kugeln durchlöcherte Leiche des Negers an  einem 
B a u m  a u f g e h ä n g t . _________

Humor.
„W äre es nicht besser, wenn ich jetzt mal hinunterginge ainb 

den jungen M ann, der bei Lotte zu Besuch ist, b itten würde 
nach Hause gu gehen? E s äst schon 11 Uhr vorbei!" — „Ach' 
Ju l iu s ,  denke doch an die Zeit, a ls  w ir selbst jung waren!" —! 
„Du hast recht — ich werde hinuntergehen und ihn s o f o r t  
hinauswerfen!"

„So eine Wirtschaft", schimpfte der unzufriedene East, 
„Schnitzel ist keines mehr da, K albsbra ten  ist aus, Torte ist 
nicht mehr d a . . .  Herr Ober, dann bringen Sie  mir nur mei­
nen Regenmantel!" — „Bedaure", sagte jener, „der ist auch 
nicht mehr da."

D e r  B  u b i k o p  f. Erotzmama kam mit neugeschnittenem 
Bubikopf vom Friseur und zeigte sich der kleinen Erika. „Fin­
dest du nicht, Latz deine Oma jetzt gar nicht mehr wie eine alte 
F ra u  aussieht?" fragte sie eitel. — „2a", w ar  die unerwartete 
Antwort, „jetzt siehst du aus  wie ein a l te r  M ann."

D e r  r i c h t i g e  B e r u f .  „W as wollen S ie  denn Ihren 
Günther werden lassen?" — „Der Junge äst ja  ein Idealist — 
er will nur einen Beruf ergreifen, in welchem er allen Men­
schen Glück und Freude bereiten kann!" — „Dann lassen Sie 
ihn doch Geldbriefträger werden!"

A n z ü g l i c h .  Zwei gute Bekannte treffen sich auf der 
Stratze, es entwickelt sich folgendes Zwiegespräch: „Mensch, was 
ist denn m it  d ir  los? Hast du ein Loch im Kopf?" — „Nein, 
wieso?" — „Du hast ja die ganze Schulter voll Sägespäne!"

A l l e s  m ö g l i c h .  „Glauben Sie, datz man über Nacht grau 
werden kann?" „W arum  nicht? Meine F r a u  ist in zwei S tun ­
den blond geworden."

G e l u n g e n e r  F  i s ch g ug. Annabella ging angeln. Am 
Wolfgangsee. „Hast du etwas geangelt, Annabella?" — „Ja.. 
Einen Bräutigam ."

D e r  w e r t v o l l s t e  T e i l  d e s  M e n s c h e n .  Lehrer: 
„Welches ist der wertvollste Teil des Menschen?" — Schüler: 
„Die Haut!" — Lehrer: „W arum  denn gerade die H a u t? “ — 
Schüler: „Die hä lt  den ganzen K erl zusammen."

D u r c h  d i e B i n  m e. S ie  sprachen über die gemeinsame 
Zukunft. Erste Sorgen tauchen auf. „Aber Otto, wir können 
doch nicht von der Liebe allein leben!" — „Natürlich können 
wir das! Oder liebt dein V ater dich nicht?"

D i e  P a t i e n t i n .  F rau  Buderow kommt zum Arzt, der 
zunächst einmal ihre Personalien aufnimmt. „Sie heitzen Bu- 
derow?" — „ Ja ,  H err  Doktor." — „Hinten mit einem W ?"  — 
„Ja ,  deswegen komme ich gu Ihnen."

SA ist!. M M  oh Die B em . D. Bi. AD stets 24 § beizulegen, DO De sonst m it  beontmortet menen linnen.
Lehrling für Friseurgeschäft
wird sofort aufgenommen. Anschrift in 
der Verm. d. Bl. 915

Gelegenheitskauf!
Jagdstutzen, 5schüssig, mit Stecher. K a­
liber 8.2, Eanzschaft bis Mündung, 
S 50.—. Scheibengewehr mit neuem 
abnehmbaren Lauf für 6-Millimeter- 
Lon-g-Rifle-Patronen 8 100.—. P a u ­
set, Zell a /P . ,  Vitzthumstrage 7 (neben 
Zeller Friedhof). 910

Ich  h ab e  mich in der Aufregung 
hinreißen lassen, H errn  E d u a rd  
T  e u  f l. Zunftmeister in Zell a. ib. 
Y bbs, g rund lo s  zu beleidigen. Ich  
bedauere diesen V o rfa l l  auf  d a s  
leibhafteste und leiste hie mit öffent­
lich Abbitte. I c h  nehme m it Dank 
zur K enntn is ,  daß Herr Teuft fü r  
d ie sm al von  einer S tra fv e r fo lg u n g  
Abstand n im m t und verspreche, mich 
in Hinkunft gegenüber H errn  Teuft 
ordentlich zu verha lten . «Endlich er­
kläre ich, keinen «Grund gehabt zu 
haben  oder zu haben , der E h re  des 
H errn  T e u f t  nahezutreten.

Josef Kerbler.911

5. bis 11. September 1937 
Technische und Landwirtschaft!.Messe bis 12.September

Luxus- und Gebrauchsartikelm esse /  M öbelmesse 
„Gas im H aushalt“ / „Kunst im Handwerk“

Textil- und Bekleidungsm esse / W iener Strickmode 
TECHNISCHE MESSE UND BAUMESSE 

Straßenbaum esse /  Funkm esse /  „Die elektrische Küche“ / Der öster­
reichische Bergbau auf m ineralische Brennstoffe und Erdöl /  Papier und 
Papierverarbeitung /  Bürobedarfsm esse /  Österreichische Tabak-Regie 
„Österreichische Erfindungen“ / „Der W intersport“ /  Realitätenvermittler 
G ewerbliche K ollektivbeteiligungen / Nahrungs- und Genußm ittelm esse 

Sondergruppen ausländischer Staaten  
L a n d -  u n d  f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e  M u s t e r s c h a u  
mit Sonderschau „15 Jahre Nied.österr. Landes-LandW irtschaftskammer“

Bundesweinkost
Z u c h t v i e h m e s s e  (Pferde und Rinder): 10. bis 12. September

B e d e u t e n d e  F a h r p r e i s - E r m ä ß i g u n g e n !
M esseausw eise zu 6 Schilling und T ageskarten  zu 3 Schilling sind erhältlich bei den 
H andels- und L andw irtschaftskam m ern , den  landw irtschaftl. und gew erbl. O rganisationen, 
den  Zw eigstellen des Ö sterr. V erkeh rsb ü ro s, ferne r bei den durch P lakate  ersichtlich gem ach­
ten  V erkaufsste llen  und bei d er W i e n e r  M e s s e - A .G . ,  W ie n ,  7 .  B e z . ,  M e s s e p l a t z  1,
sow ie bei d er ehrenam tl. V ertre tu n g  in W aidhofen a .Y .: B ezirksbauernkam m er, Postf. 12.

Ein Magazin
auch a ls  Werkstatt zu benützen, ist zu 
vermieten. Auskunft in der V erw al­
tung des B la ttes .  853

Verschiedene
Einrichtungsgegenstände
zu verkaufen. Auskunft bei F ra u  Heigl, 
Starhembergplatz 18. 887

Mädchen für alles
24 Jahre , mit Kochkenntnissen, Jah res-  
zeugnis, sucht Stelle. Zuschriften er­
beten unter „Fleißig und ehrlich" an 
die Verm. d. Bl. 909

Ständiges Inserieren—der Weg zum Erfolg!

sind wieder im  Lause dieses M o n a te s  zu haben. U m 
zahlreichen Zuspruch b itte t
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erzeugt geschmackvoll, rasch, billigst

M e t e i  f f i a i ö ö o l e n  ° . » . A b r

400 Blumenzwiebeln beinahe umsonst!
Aus- und Einfuhrverbote sind die täglichen Verordnungen und lassen uns 
ihre verwüstende Auswirkung auf unbeschreibliche Weise fühlen. Ilm diese 
Verluste so klein wie möglich zu machen und hauptsächlich um das Personal 
in  der Arbeit zu behalten, haben wir uns entschlossen, untenstehende Kollek­
tion Blumenzwiebeln an das Publikum in Österreich äußerst billigst zu offe­
rieren. Diejenigen, die Blumen lieben, versäumen nicht, von diesem Angebot 
Gebrauch zu machen. E i n  v o l l e r  G a r t e n  m i t  a l l e r s ch ö n st e n B l u-

m e n  f ü r  j e d e  B ö r s e !
10 Weihnachtstulpen für Töpfe.
10 Krokus für Zimmerkultur, Prachtfarben.
5 Hyazinthen für Zimmerkultur, für Töpfe.

25 einfache frühe Tulpen, Prachtmischung aller Farben.
25 langstielige Darwin-Tulpen, Prachtfarben.
50 Krokus in schönen Sorten  für Garten 
75 I r is ,  die allerschönste Gartenpflanze.
75 Anemonen in schönen Farben.
75 Scilla  Siberica, himmelblaue Blumen.
50 Hyazinthen M uscari, schöne blaue Trauben-Hyazinthen.

Die Kollektion kostet nur ö. S  10.— für alle Plätze. L. M . van Keulen, Export- 
züchtereien, Haarlem (Holland). Um hohe Nachnahmekosten zu vermeiden, kann 

Bezahlung im voraus per Postanweisung geschehen.

Vezugsquellen-VerzeichnisBezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113. Auto- und Maschinenreparatur. Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollfutz-Platz 18. Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, Bau- 
urtd Zimmermeister, Hoch- und Eisenbetonbau,

.- Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Nitsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H. |

Drogerie, Parfümerie und Photohattdlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezerei waren:
B . Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant.
Zoses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gios, en detail.

E Pg
zum Einsieden von Früchten und Einlegen 
von Gurken, Bohnen usw. empfiehlt Eärungs- 
essigerzeuger Ferdinand Pfau» Waidhofen 
a. d. Pbbs, Unter der Burg 13. Gegr. 1848.

Farbwaren. Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Joses Wolkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner S pe­
zialgeschäft für Farbw aren , Ölfarbenerzeu­
gung m it elektrischem Betrieb.

Installateur:
Hans Blasibko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und Pum ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflutzrohre.

Licht- und Kraftinstaüationen, elektrische:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle:
Joses Wolkerstorfers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs» 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhofen a. b„ 
P b b s  und Umgebung. Karl Kollmann, Ried" 
müllerstrabe 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Zanus":
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Josef 
Kinzl, Bruckbach, Fern ru f  Böhlerwerk 2. 
A m tstag  in Waidhofen a. d. P bbs  jeden 
Dienstag  von 8 bis 12 Uhr, Easthof Köhrer.

W erbet für unser B la tt !
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